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Begegnung Becks mit Bonnet? 
Beſuch des polnischen Außenminiſters an der Riviera 
Geſpräche mit ſranzöſiſchen Perſönlichkeiten — Thema: Mitteleuropa 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Kotrresoondente n! 


Warſchau, 27. Dezember. Außenminiſter Beck 


hatte ſich an die franzöſiſche Riviera begeben und 


wird erſt zu dem diplomatiſchen Neujahrs⸗ 
empfang auf dem Schloß am 8. Januar zurück⸗ 
lehren. Sein Aufenthalt an der Riviera er- 
weckt großes Intereſſe unter den franzöſiſchen 
Journaliſten. Sie erwarten, daß es zu Ge⸗ 
ſprächen zwiſchen Beck und Bonnet 
Kreiſe, die dem Miniſter naheſtehen, 
verſichern, daß der Aufenthalt rein privaten 
Charakter trage. Danach ſei aber ein Zuſammen⸗ 
treffen mit franzöſiſchen Perſönlichkeiten nicht 
ausgeſchloſſen. Dieſe Geſpräche würden aber 
keinen oſſiziellen Charakter tragen, ſondern es 


würde ſich um einen Meinungsaustauſch zwiſchen 


beiden Ländern über die politiſche Lage in 
Mitteleuropa handeln. 


Vorwürfe gegenüber Paris 

Wer die Aeußerungen der polniſchen Preſſe in 
letzter Zeit über Frankreich lieſt, findet 
darin eine Reihe von Vorwürfen. In erſter 
Linie handelt es ſich um das ukrainiſche 


Thema. Das Militärblatt „Polſta Zbroina“ 


ſpricht von einer „grog angelegten anti⸗ 


polniſchen Aktion“ und zeigt ſich beſonders 


empört darüber, daß auch Blätter wie der 
„Temps“ und „La France Militaire“ dieſe Ak⸗ 
tion der Pariſer Preſſe mitmachen. „Polſka 
Zbrojna“ zitiert ausführlich Pariſer Darſtellun⸗ 


gen und ſagt, fie erinnerten lebhaft an die Karte der 


Großukraine, die noch kürzlich die Tſchechen in 
der Nähe der polniſchen Grenze aufgeſtellt und 
nachts beleuchtet hätten, wobei man nicht wiſſe, 
ob ſie Polen damit erſchrecken oder ſich ſelber 
Mut zuſprechen wollten. Das polniſche Militär- 
blatt ſieht in den Aeußerungen der franzöſiſchen 
Preſſe ihon nicht mehr Einzelerſcheinungen, ſon⸗ 
dern eine Propaganda, die von einer beſtimmten 
Stelle ausgehe. 


Die Regierung in Weihnach is⸗ 

ur laub 

Im politiſchen Leben Warſchaus war zu den 
Feiertagen völlige Ruhe eingetreten. Der Herr 
Staatspräſident hatte ſich mit ſeiner Familie 
nach Jaworyna begeben. Miniſterpräſident 
Stawoj⸗Skladtowſki weilte vorher ſchon 
jeit einigen Tagen in Zakopane, während 
Finanzminiſter Kwiatkowfſki ſich nach Kry⸗ 
nica begeben hat. 


Beck antwortet auf die Juden⸗ 
interpellation 
Die politiſche Ruhe wird bis zum 11. Januar 


dauern. Um dieſe Zeit beginnt die Arbeit der 


geſetzgebenden Kammern. Die zweite 
Hälfte des Januar verſpricht politiſch ſehr leb- 
haft zu werden. Die Regierung wird dann ver⸗ 
mutlich eine Antwort auf die Interpellation des 
OZN in der Judenfrage erteilen. Sprecher 
der Regierung wird vorausſichtlich der Außen 
miniſter ſein, um zu betonen, daß das Pro⸗ 
blem der jüdiſchen Auswanderung heute eine 
internationale Frage iſt. 


Antijüdiſche Geſetze? 

Die innerpolitiſche Lage dürfte im Laufe des 
Januars auch anderweitig großes Intereſſe 
beanſpruchen. Am 15. Januar verſammelt ſich 
der Hauptrat der Bauer npartei. Seine 
Beſchlüſſe werden nach Meinung polniſcher 
Kreife diesmal größere Bedeutung haben. Es 


muß ſich eutſcheiden, welche Konzeption in Re: 


gierungskreiſen ſich in bezug auf die Haltung 


gegenüber der Oppoſition durchſetzt — die des 


Miniſters Kwiatkowſki oder die des D ZN- 
Stabes. 5 
Im Anſchluß an die Judeninterpellation wer⸗ 
den vom OZN vielleicht im Laufe des Februar 
beſtimmte antijüdiſche Geſetze eingebracht 
werden. Auf der letzten Sejmſitzung hatte 
bereits der Poſener Abgeordnete Jözwint 
einen Geſetzesvorſchlag über den Schutz des 
polniſchen Namens angekündigt. Danach 
ſollen jüdiſche und Rechtsperſonen, deren Eigen⸗ 
tümer nichtpolniſcher Nationalität ſind, bzw. 
deren Kapital nicht im Beſitz von Perſonen pol⸗ 
niſcher Nationalität iſt, die Erzeugniſſe ihrer 
Arbeit und ihres Denkens ſowie ihrer beruf⸗ 
lichen Unternehmungen nicht mit der Bezeich⸗ 


nung „polniſch“ verſehen dürfen. „Berjonen 
nichtpolniſcher Herkunft“ ſind im Sinne dieſes 
Geſetzentwurfes alle Perſonen, „die nicht ver⸗ 
bunden ſind mit dem polniſchen Volk durch 
gemeinſame Sprache, Tradition, Kultur und die 
Bereitſchaft, Opfer für die gemeinſamen pol- 
niſchen nationalen Intereſſen zu bringen.“ Für 
die Verletzung der Vorſchriften wird Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten bis zu 2 Jahren angedroht. 
Namen und Bezeichnungen, die bereits im Ge⸗ 
brauch ſind und im Widerſpruch mit den neuen 
Vorſchriften jtehen, jolen im Laufe von drei 
Monaten nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
beſeitigt werden. Es iſt noch nicht bekannt, ob 
das Projekt die Billigung des OZN hat. 


Falsche Weichenstellung: 


93 Tote, 325 Verletzte! 


Jurchtbare Cijenbahnkatajtrophe in Rumanien 


Exploſionsunglüch 


Bukareſt, 27. Dezember. In der Nacht 
zum erſten Weihnachtstag hat ſich zwiſchen 
den Stationen Frecatei und Etulea 
auf der Bahnſtrecke von Galatz nach 
Beſſarabien ein furchtbares Eiſenbahn⸗ 
unglüd ereignet. Zwei Perſonenzüge ſtießen 
zuſammen. Sieben Perſonenwagen und die 
beiden Lokomotiven wurden völlig zerſtört. 
Nach den bisherigen Ermittlungen wurden 
93 Perſonen getötet und 325 
verletzt. Die Urſache des Unglücks war 
vermutlich falſche Weichenſtellung. 
Die Eiſenbahndirettion hat zwei Hilfszüge 
mit Aerzten und Verbandmaterial abge⸗ 
ſandt. 142 Verletzte befinden ſich im Kran⸗ 
kenhaus der Stadt Bolgrad in Beſſarabien. 


i 


in Algier 
Strasse in 40 Meter Länge aui- 
gerissen 
In einem Reſtaurant in Algier ereignete 
ſich am erſten Feiertag eine heftige Explo⸗ 
ſion, die nicht nur das Gebäude ſchwer be⸗ 
ſchädigte, ſondern die Straße in etwa 
40 Meter Länge aufriß. Von den 
Gäſten des Reſtaurants wurde eine Frau 
getötet und 12 andere mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. Man vermutet, daß es ſich 
um eine Gasexploſion handelt, deren genaue 
Urſache noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


ooo reer 
200 Tſchechen ausgewieſen 


Polnischer Proteſiſchrüt in Prag gegen iſchechiſche Propaganda 
im Oiſa⸗Gebiet 


Warſchau, 27. Dezember. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Aus den Gemeinden Reichswald, 
Peterswald und Dziecmorowice wurden am 
zweiten Weihnachtsſeiertag 200 tſchechiſche 
Staatsbürger ausgewieſen. Die Verord⸗ 
nung iſt als Antwort auf eine Maſſenaus⸗ 
weiſung polniſcher Staatsangehöriger aus 
tſchechiſchem Gebiet efolgt. 

Tſchechiſche Ueberfälle im Teſchener Ge⸗ 


biet hatter noch kurz vor dem Feſt den pol⸗ 


niſchen Geſandten Papé in Prag veran- 
laßt, im Prager Außenminiſterium vorzu⸗ 
ſprechen. Der Geſandte händigte dem 
Außenminiſter eine Note ein, die die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die tſchechiſchen Kampf⸗ 
trupps, die Preſſe und den Rundfunk hin⸗ 
ſichtlich des Olſa-Gebiets lenkt und zu der 
energiſchen Forderung kam, in kürzeſter 
Friſt den Zuſtand zu beſeitigen, der den 
offiziellen Erklärungen der Prager maßgeb⸗ 
lichen Stellen widerſpreche und der polni⸗ 
ſchen Regierung die Regelung guter nach⸗ 
barlicher Beziehungen wit der neuen Tſchecho⸗ 
Slowakei erſchwere. i 


„Demarkationslinie" 


Die PAT. ſetzte auch während des Feltes 
die Berichterſtattung über eine „chaotiſche 
Lage“ in der Karpatho⸗Ukraine fort. Sie 
berichtet darüber, daß an der Südgrenze 
des Landes Zuſammenſtöße zwiſchen tſchechi⸗ 


ſchem Militär und einer „ſtarken Gruppe 
von Aufſtändiſchen“ ſtattgefunden habe, wo- 
bei die „Aufſtändiſchen“ ſich nachher zuräck⸗ 
zogen, ohne daß aber geſagt wird, wohin 
fie fih zurückzogen. Die PAT. nennt bie 
Südgrenze der Karpatho⸗Ukraine eine „Des 
markationslinie“. 


Das Lodzer Wahlergebnis 


OZN-Liste erhielt nicht viel mehr Stimmen 

als die deutsche Liste 

Warſchau, 27. Dezember. (Eigener Bericht.) 
Die endgültigen Wahlergebniſſe von Lodz 
lauten folgendermaßen: 

PPS. 33 Mandate, Nationaldemokraten 18, 
Jüdiſcher Bund 11, Zioniſten 3, Aguda 3, Deut⸗ 
iher Volksverband 5, gemeinſame Lifte: OZ N., 
Chriſtl. Wahlkomitee, Vereinigung der polni⸗ 
ſchen Arbeitswelt, 11 Mandate. Auf dieſe Liſte 
ſind übrigens nicht ſehr viel mehr Stimmen 
entfallen als auf die deutſche. 

Zu dem deutſchen Erfolg ſchreibt der „Kurier 
Warſzawſti“, die Deutſchen in Lodz hätten 
große Solidarität gezeigt. Das Pflicht⸗ 
bewußtſein hätte ſich in der Tatſache ausgedrückt, 


daß die Deutſchen faſt hundertprozentig gewählt 


haben. Auf der gemeinſamen Liſte erhielt das 
OZN nur 3 Mandate, während 3 auf das Chriſt⸗ 
liche Wahlkomitee und 5 auf die Vereinigung 
der polnischen Arbeitswelt entfielen, 


Bereits in der Provinz 
Tarragona 


Die nationalspanische Offensive. — 23 Sowjet- 
flugzeuge abgeschossen 

Burgos, 27. Dezember. Nach der Ueberwin⸗ 
dung der ſowjetſpaniſchen Befeſtigungslinien 
ſchreitet der nationale Vormarſch an der Le⸗ 
rida⸗Front in verſchärftem Tempo fort. 
Die nördliche Kolonne erreichte die an der 
Hauptſtraße Lerida-Tarragona, 25 Kilo⸗ 
meter öſtlich von Lerida gelegene Kreisſtadt 
Vorjas Blancas. Die ſüdlich der genannten 
Hauptſtraße operierenden Einheiten beſetzten die 
Straßenkreuzungen Granadella — Pobla und 
drangen bei Granadella in die Provinz 


Tarragona ein, wo die Volſchewiſten in dem 
den Zugang zur Küſte ſperrenden Ilena⸗Gebirge 
ihr wichtigſtes Widerſtandszentrum beſitzen. Die 
bolſchewiſtiſchen Stellungen am Ebro ſind in⸗ 
folge des ſchnellen Vorgehens der Nationalen 
im Rücken bedroht. Unter der erheblichen Beute 
befinden ſich ganze Batterien, große Munitions⸗ 
lager und wertvolle Dokumente der roten 
Heeresleitung. 

Die nationale Luftwaffe hat in zwei großen 
Quftfämpjen 23 ſowjetſpaniſche Maſchinen abge 


ſchoſſen. 


Der Chefredakteur 
der „Prawda“ verhaftet? 


Moskau, 27. Dezember. Wie verlautet, wurde 
vor kurzem in Moskau der bekannte Schrift⸗ 
ſteller und derzeitige Chefredakteur der 
„Prawda“, Michael Kolzow, verhaftet. Kol⸗ 
zow iſt einer der meiſtgeleſenen Sowjetautoren 
und hat ſich beſonders durch feine Berichterſtat⸗ 
tung aus dem bolſchewiſtiſchen Spanien einen 
Namen gemacht, wo er zwei Jahre lang als 
Korreſpondent der „Prawda“ und als Sowjet⸗ 
agitator weilte. 


Weihnacht im Heiligen Lande: 
10 Tote und Verletzte 


Jeruſalem, 27. Dezember. Paläſtina hat auch 
in den Weihnachtstagen keinen Frieden gehabt. 
In Jeruſalem, Haifa und Nazareth hat der 
Kampf bis Sonntag einſchließlich ſechs Arabern 
und einem Juden das Leben gekoſtet, vier 
Araber, drei Juden und ein britiſcher Poliziſt 
wurden verwundet. Am Montag wurde in 
Jericho die Leiche eines Arabers gefunden, der 
einer bekannten Jeruſalemer Familie angehörte. 
In Jeruſalem wurden in einem Hauſe ein briti⸗ 
ſcher Polizeiinſpektor und eine Jüdin tot auf⸗ 
gefunden. Es ſoll ſich um Mord und Selbſt⸗ 
mord handeln. 


Fiſcherei⸗Verhandlungen 
gehen weiter 


Moskau, 27. Dezember. Der japaniſche Bot- 
ſchafter teilte mit, daß die Tokioter Regierung 
die noch am 23. Dezember von Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſtein geäußerte Bereitſchaft zur Kenntnis nehme, 
die Verhandlungen über die Verlängerung 
des Fiſchereiabkommens auch nach Ab⸗ 
lauf des bisherigen Vertrages, alſo über das 
Jahresende hinaus, weiterzuführen. Die japa⸗ 
niſche Regierung hoffe jedoch, daß die Sowjet⸗ 
regierung nunmehr alle Bemühungen unter⸗ 
nehme, um in kürzeſter Friſt ein Abkommen zu 


erreichen. 
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Weihnachtsgrüße an alle Auslandsdeutschen 


Stolze Leiſtungen von Führer und Volk 


am Heiligabend — Ehrung der deutſchen Mutter 


Die Rede Rudolf Heß 


Am Heiligabend hielt der Stellvertreter des 
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, ſeine 
traditionelle Weihnächtsanſprache, die von allen 
deutſchen Sendern und zahlreichen ausländi⸗ 
ſchen Stationen übertragen wurde. 

Meine lieben deutſchen Volksgenoſſinnen und 
Volksgenoſſen im Ausland und in der Heimat! 
— ſo begann Heß —. Es iſt nun zum ſechſten 
Male Weihnacht in Deutſchland eingezogen, ſeit⸗ 
dem Adolf Hitler das Deutſche Reich und 
das deutſche Volk führt. Und es iſt zugleich 
das ſechſtemal, daß die geſamte deutſche Nation, 
die Heimat und das Auslandsdeutſchtum ge⸗ 
meinſam, in einer kurzen halben Stunde vereint 
find am Abend des gemütstiefſten aller deut⸗ 
ſchen Feſte. Eine deutſche Stimme trägt das 
Gedenken der Heimat zu euch Deutſchen draußen 
in aller Welt. Und ſie bringt uns in die Hei⸗ 
mat zugleich das Bekenntnis eurer Sehnſucht 
nach unſer aller einzigen und geliebten Heim⸗ 
ſtatt, nach Deutſchland. 


Gruß an das Deutſeh 
in aller Welt 


An unſeren Tannenbäumen find die Kerzen 
ſchon ein wenig heruntergebrannt. Ein ſtiller, 
froſtkalter Winterabend hüllt deutſches Land 
in tiefe Nacht ein. die Häuſer der Städte, 
in die Gehöfte unjefer Dörfer ift glücklicher 
Friede eingezogen. Im engen, behaglichen Kreis 
der Familien gibt ſich ein dankbares Volk der 
tiefen Freude eines glücklichen Feſtes hin. 

Durch das Wunder des Rundfunks find auch 

alle diejenigen mit uns vereint, die auf 

einſamen Poſten — oft allein inmitten frem⸗ 

den Volkstums — dieſe Stunde verbringen. 
So weiß ich von einem jungen Gelehrten, der 
an der Weſtküſte von Sumatra als einziger 
Europäer unter Eingeborenen leben muß — 
ſchon zum zweiten Male fern der Heimat. So 
wie ich ihm das Gedenken ſeiner Eltern über⸗ 
mittle, grüße ich ſogleich die deutſchen Eltern 
draußen, — einſchließlich meiner eigenen —, 
und ich grüße die Töchter und Söhne, Gatten 
und Väter in Deutſchoſtafrika, in Montevideo, 
in Südweſt, in Venezuela, in Chile, in Mexiko, 
in Braſilien und wo ſonſt in der weiten Welt, 
wo überall Deutſche wohnen. Ich ziehe den 
Kreis des Gedenkens um die Männer, die aus⸗ 
gefahren find auf Walfang und Haifiſchfang. 
Ich ziehe den Kreis zu denen, die mich hören 
auf unſeren Schulſchiffen und W Booten 
draußen. 


1918 — 1938 

Zugleich geht unſer Erinnern zu den Män⸗ 
nern, die an Deutſchlands Grenzen auf Wacht 
ſtehen, die in Feſtungen und Kaſernen auch an 
dieſem Abend ihren Dienſt tun, die Dienſt tun 
auf den Flughäfen und einſamen Seebefeſti⸗ 
gungen. Ihnen und allen, die auch an dieſem 
Abend pflichttreu ihrem Lande und ihrem Volke 
dienen, ihnen allen gelten die dankbaren Grüße 
der deutſchen Nation! 

Gerade in dieſer Weihnacht haben wir beſon⸗ 
deren Anlaß, unſerem Herrgott zutiefſt dankbar 
zu ſein. Dankbar zu ſein, daß er den Weg, 
den Adolf Hitler durch den Nationalſozialismus 
mit dem deutſchen Volke einſchlug, ſo ſichtbar 
geſegnet hat; daß er ihn ſo ſichtbar geſegnet 
hat in den Taten, die der Führer mit der 
deutſchen Nation beſonders im letzten Jahre 
vollbringen konnte. Die Größe dieſer gewalti⸗ 
gen Ereigniſſe — ſie wird uns erſt dann ſo 
recht klar, wenn wir bedenken, daß es ge⸗ 
rade erſt zwanzig Jahre her ſind, 
jeit jener Weihnacht, die wohl die unglüds 
lichſte geweſen ift, die das deutſche Volk über: 
haupt erlebte. Welchen Tiefſtand hatte das 
deutſche Volk zur Weihnacht 1918 erreicht! Ge- 
demütigt, erniedrigt, verhöhnt lag es am Boden. 
Und. das ſchlimmſte: es war innerlich zerriſſen 
wie noch nie! Deutſche zerfleiſchten Deutſche. 
Gerade in den damaligen Weihnachtstagen er⸗ 
ſchütterten die Hauptſtadt des Reiches ſchwere 
Kämpfe, dröhnten die Einſchläge der Artillerie 
und der Minenwerfer. Politiſcher Terror und 
Mord herrſchte auf der Straße. In den gro⸗ 
ßen Städten war nicht einmal das Leben der 
Frauen und Kinder ſicher. Scham und Hoff⸗ 
nungsloſigkeit nahmen ſelbſt dem Stärkſten die 
Lebensfreude. Wieviele verloren damals jede 
Hoffnung darauf, daß ſie wirklich noch einmal 
eine glückliche deutſche Weihnacht erleben 
würden. 

Und heute, gerade nach 20 Jahren, erlebt die 
Nation eine Weihnacht ſo innerlich glücklich und 
froh, wie kaum je zuvor! Es mögen in frühe⸗ 
ren Zeiten die materiellen Reichtümer einzel⸗ 
ner größer geweſen ſein, niemals aber hatte 
die Gemeinihaft des Volkes insgeſamt mehr 
Anrecht, ſtolz zu ſein im nationalen Glück. 


Glückliche Feierſtunde 

der Nation 

Dieſen Aufſtieg aus tiefſtem ſeeliſchen, mas 
teriellen und politiſchen Elend zu einem Volke, 
das nie größer und nie geſchloſſener und damit 
stärker war als heute, das nie zuvor das Glück 


inm 
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der Einheit und gemeinſamer volklicher Feſtes⸗ 
freude ſo erlebte wie heute; das iſt das deut⸗ 
ſche Wunder — das deutſche Wunder, vor 
dem wir immer wieder überwältigt und dank⸗ 
bar ſtehen. So iſt dieſe Stunde eine der glück⸗ 
lichſten nationalen Feierſtunden, die das deut⸗ 
Ihe Volk überhaupt zu erleben vermag. 

Es ſind drei große geſchichtliche Vorgänge, auf 
die das wiedererſtarkte Deutſchland als hiſto⸗ 
riſch entſcheidende Ereigniſſe in dieſem Jahre 
zurückblicken kann: die Heimkehr Oeſter⸗ 
reichs, die Heimkehr des Sudeten⸗ 
landes und die Entſtehung des Wals 
les im Weſten. 

Jede einzelne Tat iſt ſo groß, daß viele 
Generationen vor uns ſtolz darauf geweſen 
wären, wenigſtens eine erlebt zu haben. 
Und es wäre dieſes Erlebnis dann auch 
der Lebensinhalt dieſer einen Generation 
geweſen. 


Es waren ſchwerſte Entſcheidungen, die Adolf 
Hitler ganz allein auf ſich nahm, die er in 
Einſamkeit gefällt und die auch nur er allein 
vor dem Schickſal und vor feinem Volk trug — 
Entſcheidungen, die nur Segen gebracht und 
Leid geendet. Iſt eine Nation nicht glücklich 


Das Leben des 


Die Vorausſetzung für die unerhörten Er⸗ 
folge des vergangenen Jahres war die uner⸗ 
müdliche Arbeit, die das deutſche Volk ſeit der 
Machtergreifung geleiſtet hat. Bis an die 
Grenze feiner Kraft hat es ges 
arbeitet und wieder gearbeitet — 
mit höchſter Energie und mit här⸗ 
teter Entſchloſſenheit. Immer wie⸗ 
der gaben Führung und Gefolgſchaft — drin⸗ 
nen und draußen — das Letzte an Einſatz⸗ 
bereitſchaft her. So wurde aufgebaut, wie nie 
zuvor nach einem Zuſammenbruch aufgebaut 
wurde, ſo erſtand eine Wirtſchaft, die ſchweren 
Stürmen gewachſen iſt. So wurde das Leben 
unſeres Volkes geſichert. Eine Rüftung wurde 
buchſtäblich aus dem Boden geſtampft: die 
ſtärkſte Luftwaffe der Welt, ein Heer, würdig 
des vergangenen, eine neue Marine, würdig 
der vergangenen. Unzählige junge deutſche 
Männer werden zu Soldaten herangebildet 
Hunderttauſende deutſcher Arbeiter ſind aus 
ihren Heimatdörfern und Heimatſtädten ge⸗ 
zogen als eine kleine, neuzeitliche Völkerwan⸗ 
derung, den Wall im Weſten zu ſchaffen — 
dieſen Wall, der eine unbezwingbare Feſtungs⸗ 
kette des Schutzes für uns alle, für unſere 
Frauen, für unſere Kinder und zugleich für 
unſere Kulturwerte geworden iſt. Eine Armee 
von Arbeitern hat die Armee der Soldaten 
kraftvoll ergänzt. Hervorragend haben ſich all 
die Organiſationen bewährt, die Adolf Hitler 
ſchuf und die nun ihm dienen, ihm, ſeiner Welt⸗ 
anſchauung und der Sicherung und Geſtaltung 
des Lebens ſeines Volkes. 


Wie prompt und ſchnell hat die junge deut⸗ 
ſche Wehrmacht ihre Aufgabe erfüllt. Die 
Partei ſtand mit ihren Gliederungen bereit, 
komme, was da wolle, die ihr zufallenden Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. 


In all dem hat ſich der ſtarke ordnende 
Wille gezeigt, deſſen Werkzeug der Natio⸗ 
nalſozialismus iſt. All dieſes wurde in 
einem Jahr unerhörten Mühens vollbracht, und 
dabei ſind die großen Aufgaben doch nicht ver⸗ 
nachläſſigt worden, die der Führer auf fo vie: 
len anderen Gebieten der Nation geſtellt hat. 
Iſt es nicht ein ſtolzes Kennzeichen deutſcher 
Leiſtungsfähigkeit, daß bei all der Anſtrengung 


— —— E—U—ẽ—ẽ 2 . — 


zu nennen, die ſolches von ihrem Führer 
ſagen kann? Gewiß —: wir ſind ſtolz, daß 
Deutſchland um zehn Millionen Seelen und um 
das Land, das ihnen gehört, reicher geworden 
iſt. Noch ſtolzer aber empfinden wir, daß damit 
zehn Millionen Menſchen das Erhabenſte wie⸗ 
derfanden, das eine höhere Macht uns auf die⸗ 
ſer Erde gegeben hat: die Freiheit. 

Bei dem Ringen um die Freiheit dieſer Mil⸗ 
lionen wurde das deutſche Volk auf die Probe 
geſtellt. Und das deutſche Volk hat dieſe Probe 
beſtanden! Es zeigte ſich zweimal innerhalb 
weniger Monate der unerhörten Nervenanſpan⸗ 
nungen gewachſen, die dieſe Tage der öſter⸗ 
reichiſchen und der ſudetendeutſchen Entſchei⸗ 
dung bedeuteten. 


Die Kraft dazu gab ihm der unerſchütter⸗ 
liche Glaube an den Führer, der wie ſtets 
als leuchtendes Beiſpiel vor ſeinem Volke 
ſtand. Die Kraft gab den Deutſchen im 
alten Reich, in der Oſtmark, im Sudetengan 
und im Ausland der Glaube an die unbe⸗ 
dingte Richtigkeit des Handelns Adolf Hit⸗ 
lers. Die Kraft des Glaubens gab ihnen 
die ſegnende Hand des Schickſals, die ſie über 
Adolf Hitler fühlten. 


Volkes geſichert 


im vergangenen Jahre der dreitauſendſte Kilos 
meter der Autobahn programmäßig fertig ge⸗ 
worden iſt! 


Wie ärmlich ſtehen neben ſolchen Dokus 
menten des nationalſozialiſtiſchen Erfolges 
die Zweifler und Kritiker, die 
noch immer da und dort in der Welt 
Glauben zu finden hoffen! Laßt ſie zwei⸗ 
feln, laßt fie kritiſieren, laßt fie reden, laßt 
ſie ſchreiben — auch dieſe Propheten werden 
immer weniger gelten in ihrem eigenen 
Lande, in dem nur zu viele von ihnen doch 
Fremde find und Fremde bleiben werden! 
Auch ſie vermögen den ſchickſalsbeſtimmten 
Weg des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands 
zu einer Zukunft, die würdig iſt unſeres 
Volkes, nicht aufzuhalten. 
In der Rückſchau dieſer ſtillen Stunde wollen 
wir auch die Größe der Verpflichtungen uns 
vor Augen führen, die die Größe der Ereigniſſe 
der letzten Monate von uns fordert. Ueber 
allem ſteht: Arbeit und Plichttreue, 
bis z um letzten. Ich weiß, daß ihr, meine 
Auslandsdeutſchen, auch hier nicht zurückſtehen 
werdet — ſo wenig ihr zurückſtandet gegenüber 
den anderen Deutſchen, als ihr in entſcheiden⸗ 
den Stunden durch eure aufrechte Haltung der 
Heimat halfet: Ihr habt unſeren Gegnern 
draußen das ſichtbare Beiſpiel des Glaubens 
an unſer Recht, des Glaubens an den Führer 
und des felſenfeſten Vertrauens an den Er⸗ 
folg ſeines Handelns gegeben! 


Symboliſche und praktiſche 
Enticheidung der Memeldeutſchen 


Wir gedenken der Deutſchen, die — außer⸗ 
halb des Reiches lebend — ſich neuerdings 
ſo einmütig zu ihrem Volkstum bekannt 
und damit ſowohl eine ſymboliſche, wie 
auch eine praktiſche Entſchei⸗ 


dung vollzogen haben: der Memeldeut⸗ 


ſchen. 
In den vergangenen Weihnachtsreden habe 
ich immer der leidenden deutſchbewußten Volks⸗ 
genoſſen im Gebiete des ehemaligen Oeſter⸗ 


reich gedacht. 


Wie glücklich bin ich, daß es 


So licht es in Bethlehem aus, von wo die Friedensbotſchaft ausging! 
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dieſesmal und ab nun für immer dieſes Ge⸗ 
denkens nicht mehr bedarf. Ich brauche meine 

Worte nicht mehr abzuwägen, ihr Oſtmärker 
und Sudetendeutſche. 

Auch ihr könnt unbehelligt dieſe Rede hören 
die ihr nach der neuen Grenzrege 
lung in der neuen Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei verblieben feid. Ich grüße euch, die 
ihr dort einſteht für euer Volkstum. Wir ger 
denken auch in dieſem Jahre der vielen Opfer, 
welche die Meere von den Seefahrern forderten. 
Wir gedenken der Auslandsdeutſchen, die in 
ihrer Arbeit im Dienſte für das Großdeutſche 
Reich ſtarben — der Deutſchen, die im Ausland 
ihr Leben gaben für die deutſche Verkehrsflie⸗ 
gerei. Wir gedenken des jüngiten, innerhalb 
des Auslandsdeutſchtums gebrachten Opfers, 
des ermordeten Parteigenoſſen vom Rath, 
Unſere Gedanken ſind in dieſem Augenblick in 
tiefer Anteilnahme bei ſeinen Eltern. 


Ehrenkreuz der Deutichen Mutter 
Meine Volksgenoſſen! Führen wir Männer 
in Zeiten einer ſolchen geſchichtlichen Größe, 
wie wir ſie jetzt erleben, ein Daſein, das mehr 
Anſpannung erfordert als gemeinhin ein ruhi⸗ 
ges oder behagliches Leben, ſo haben nicht min⸗ 
der die Frauen des deutſchen Volkes am großen 
Schickſal ihrer Nation aufopfernd und hingebend 
mitgewirkt. Wir Männer ſtehen im Banne 
eines großen Schaffens, wir ſind leidenſchaftlich 
tätig in unſerer täglichen Arbeit, uns ſteht oft 
in unſeren Aufgaben das große Ziel ſichtbar vor 
Augen. Sie, die Frauen, aber haben 
ſo häufig die ſtilleren Pflichten, 
die ſchweigend ertragenen Leiden. 
Sie nehmen uns ſo hundertfältig die täglichen 
Sorgen ab, ſie geben unſerm eigenſten Leber 
die Wärme. Sie bewahren vor allem in ihren 
Händen das Schickſal der jüngſten einer fom: 
menden Generation, für die wir uns mühen, 
ein ſchönes Erbe zu hinterlaſſen. Und oft ſind 
die Forderungen, die an auslandsdeutſche 
Frauen geſtellt werden, beſonders hart — die 
Frauen, die an der Seite ihrer Männer, mans 
chesmal fern von allem, was das Leben leichter 
zu geſtalten vermag, ausharren müſſen. š 
Den deutſchen Frauen gerade zu dieſer Weih 
nacht am Ende eines Jahres, das vielen von 
ihnen ſchwere Sorgen um das Liebſte auf den 
Welt gebracht hat, Dank zu ſagen, iſt mir ein 
Bedürfnis. Zugleich fann ich der kinderreichen 
deutſchen Mutter auf den Weihnachtstiſch cine 
Gabe legen, die der Führer für ſie beſtimmt hat. 
Eine Gabe, die er in einer Verordnung mit fols 
gendem Satz der Oeffentlichkeit übergibt: 

„Als ſichtbares Zeichen bes Daules ber 
deutſchen Volkes an kinderreiche Mütter ftifte: 
ich das Ehrenkreuz ber dentſchen 
Mutter. Dieſes Ehrenkrenz wird en 
Mütter mit vier bis fünf Kindern in 
Bronze, an Mütter mit ſechs bis ſieben Kin⸗ 
dern in Silber und an Mütter mit acht und 
mehr Kindern in Gold verliehen. Jeweils 
am Muttertage werden die Ortsgruppen 
leiter der NSDAP. den kinderreichen Mit- 
tern dieſe Auszeichnung überreichen. Des 
Ehrenkreuz trägt die Inſchrift: „Des Kind 
adelt die Mutter“.“ 


Baumeiſter eines glücklicheren 

Weligebäudes 

Meine Volksgenoſſen! Das deutſche Volk hat 
heute nicht nur Anlaß, Männern und Frauen 
gleichen Volkstums in Dankbarkeit ſich zu er⸗ 
innern. Das vergangene Jahr hat nicht uur 
das deutſche Volk ſelbſt erprobt, es hat auch 
ſeine Freunde und Freundſchaften in der Welt 
erprobt, Wir willen, daß in ſchickſalsreichen 
Stunden der Duce mit dem italieniſchen Volk 
ſich in Entſchlüſſen, die für dieſen großen Mann 
und für das italieniſche Imperium ebenfalls 
ſchwer geweſen find, rückhaltlos an die Seite 
Deutſchlands geſtellt haben. Das deutſche Val! 
wiederholt dafür Benito Muſſolini und 
dem italieniſchen Volk an dieſem unſerem inner⸗ 
lichſten Feiertag den Dank. 

Was der Führer und der Duce mit ihren 
autoritären Staaten für die Ordnung der Welt 
durch ihre einander verwandten Ideen bedeuten 
in der Abwehr des ſeelen⸗ und völkerzerſtören⸗ 
den Bolſchewismus, das wird für alle Zeiten in 
die Weltgeſchichte eingehen. Es ift unfere tiefe 
Ueberzeugung, daß dieſe beiden Männer für 
unſere Generation und für lommende Genere- 
tionen beſtimmt find, Baumeister eines gläd 
licheren Weltgebäudes zu fein und Völkern, bie 
Kulturen ſchaffen, die Wege zu weiſen. Wiz 
dürfen uns glücklich preiſen, als Zeitgenoſſen 
dieſer großen Geſtalter von Völkerſchickſalen zu 
leben. 

Am Ende des für uns Deutſche fo beden: 
tungsvollen Jahres ſagen wir Dank den 
Führer, ber uns Führer war zu den großen 
Ereigniſſen, der uns Führer war in den großen 
Ereigniſſen, der uns den Erfolg geſichert hat. 

Wir danken ihm, daß er den Führer uns ge 
tagein, durch unſere Haltung, durch 

Handeln, durch unſere Arbeit. Indem wil 
uns würdig zeigen des Führers, baufen wie 
dem, der uns den Führer geſandt. 

Wir danken ihm, datz er den Führer uns ge⸗ 
ſund erhielt — daß er dem Führer zu neuen 
großen Taten die Kraft gab —, daß er in dieſen 
Taten Adolf Hitlers Wirken ſegnete —, bah er 
es ſegnete in der Größe und Stürke, die er un⸗ 
jerem Volke gab, und in dem Glück, das er uns 
und unſerer deutſchen Jugend ſchenkte. Nun 
danket alle Gott! * 


Wichlig für Touri ten 
und Skiläufer! 
Neue: Orenzbestimmungen in den Ostkarpathen 
Warſchau, 27. Dezember. Der Lemberger 
Woſewode hat eine neue Verordnung in der 
Frage der Beſchränkungen im Grenzgebiet er⸗ 
laffen, die für das ganze Jahr 1939 gültig iſt. 


Da: in den Grenzſtreiſen eine Reihe von Ort⸗ 


ſchaften liegen, die Anziehungskraft für den 


Fremdenverkehr, insbeſondere für © fis: 
län ſer haben, it es wichtig zu. wiſſen, daß 


Perſonen, die ſich in die Oſttarpathen zu be- 
geben wünschen, eine Erlaubnis des St a r o jt en 
ihres Händbigen Wohnortes beſitzen 
mijjen, die die Ortschaften aufführt, in die fie 
ſich zu begeben beabſichtigen. Der Grenzſtreifen 
erfaßt die Orte, die zwei bis ſechs Kilometer von 
der Grenze entfernt liegen. Perſonen, die ſich 
dort: aufhalten, müſſen ſich innerhalb von 
A Stunden melden. Es ift in dem Gebiet jeder 
Verkeht außerhalb der Ortſchaften von Sonnen⸗ 
untergang bis Sonnenaufgang unterſagt. 


Orynſzpans Eltern 


im Beniſchener Lager 


Warſchau, 27. Dezember. Wie die RAT mel- 
det, befinden ſich die Eltern des Mörders vom 


Raths, Gronſznans, im jüdiſchen Lager bei 


Bentſchen. 


Neuer Sender in Piſtjan 
Preßburg, 27. Dezember. Die ſlowakiſche Res 
gierung genehmigte den Korridorverkehr von 
Theben nach Engerau ſowie die Errichtung eines 
eigenen ſlowakiſchen Senders in 
P ih jan. 


Der Führer bei ſeinen allen 
Kampfgenoſſen 


Münden, 27. Dezember. Die alten Münche⸗ 
nex Patteigenoſſen begingen auch in dieſem 
Jahre das Weihnachtsſeſt als Gäſte des Füh⸗ 
rer s, der — wie in all den vorausgegangenen 
Jahren — in den Mittagsſtunden des Heilig- 
abend wieder in ihrer Mitte weilte, wieder zu 
ihnen ſprach und damit ſeinen Getreuen das 
höchſte Weihnachtsglück und die größte Feſtes 


freude ſchenkte. 


Vaterländische Volksbewegung 
wieder vor Gericht 
nti, 27. Dezember. Vor dem Nathans- 


r in Helſinki kam die Klage der Regierung 


terländiſche Volksbewe⸗ 
— 5 bs Sechandlung, Der Staatsanwalt 
brachte in feiner Klageſchrift nichts weſontlich 
Neues hervor, ſondern ee war 
ä ; ung als Fortſe 
ländiſche Volksbeweg Sappobewegung, 4 
ſeien die Jugendabteilungen der Baterländi: 
Ben Nate dg eine Frotſetzung der früher. 
verbotenen „blau ⸗ſchwarzen SugendDe nt gung, 
die seinerzeit zur Lappo gehörte. Auch joni 
habe die wee gegen, das Uniformgeſetz 
verſtoßen, vor a he 
ae netrſucht, die finniſche demokratische 
taatsverfallung in eine Ai 
deln. 946 . zahlreicher Aktenſtücke 
vertagte ſich das Gericht bis zum 31. Januar 


„ 
Ca.iano nach Belgrad 
"Rom, 27. Dezember. Die italleniſche Preſſe 
verzeichnet eine Belgrader Meldung wong 155 
italieniſche Außenminister Graf Clan o & b e 
Januar auf Einladung der jugollswiſchen IM 
gierung ſich für einige Tage nach Belgrad bes 


geben werde. 


Schluß in Lima 

“ © Bestätigung des mageren Ergebnisses 
Lima, 27. Dezember. Die panameritaniſche 
Konferenz in Lima hat mit einer Schluberklä⸗ 
rung ihren Abſchluß gefunden. Der ameritaniſche 
Außenminiſter Hull verſuchte vergeblich, das 
mehr als magere Ergebnis der Konferenz zu be⸗ 
ſchönigen. Die ameritaniſche Preſſe gibt das 
ſchlechte Ergebnis der Konſerenz vollkommen zu 
und bezeichnet dabei Argentinien als den 
Haupiſchuldigen. Als Tagungsort für die 
nächſte panamerikaniſche Konferenz wurde Bo⸗ 
gota, die Hauptſtadt Columbiens, gewählt. 


Neuer rumäniſcher Bolſchafter 
i am Valikan 
Bufareſt, 27, Dezember. Der bisherige rumä« 
nice Außenminiſter Comnen wurde zum Bote 


ſchäfter am Vatikan ernannt. 5 


em aber mit ihrer Propaganda 


Diktatur zu verwan⸗ 


Rom, 27 Dezember. Der franzöſiſche Vot⸗ 
ſchaſter in Rom hat im italieniſchen Außenamt 
die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf 
die Mitteilung, daß Italien die Laval⸗Muſſo⸗ 
lini⸗Ablommen vom Jahre 1935 als nicht in 
Kraft befindlich betrachte, überreicht. 

In den außenpolitiſchen Betrachtungen der 
Pariſer Preſſe nimmt die Antwort Frankreichs 
den erſten Platz ein. Im Gegenſatz zu den 
Vorlagen geben die Blätter einige Hinweiſe auf 
den Inhalt der Antwortnote und betonen, daß 
die franzöſiſche Regierung nach wie vor — jo: 
lange kein neuer Vertrag vorliege — die Ab⸗ 
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Italiens Intereſſengebiete im Mittelmeer 
und in Afrita ar 


gemacht, daß es die Abmachungen vom 6. Januar 


1935, den bekannten Muſſolini⸗Loval⸗Vertrag, 


als nicht mehr beſtehend betrachte, weil keine 
Ratifizierung erfolgte. Gleichzeitig hat Rom an 


die im Londoner Geheimvertrag vom 6. April 


‚1915 gegebenen Kolontalverſprechen erinnert und 
die Erwartung auf entſprechende Vorſchläge aus⸗ 
geſprochen. Die Kreiſe unſerer Karte veran⸗ 
ſchaulichen die gegenwärtig im Brennpunkt 
ſtehenden italieniſchen Intereſſengebiete. 


Budapeſt. 27. Dezember. Minifterpräfident 
Imred Y ſchreibt in der Weihnachtsnummer 
des „Peſter Lloyd“ über die Min ders 


heitenpolitit“ Ungarns u. a. folgendes; 

„Gute Behandlung der Minderheiten hat 
leine obere oder untere Grenze. Die Grenz⸗ 
linie wird durch die Minderheit ſelbſt lraft ihrer 
Einſtellung zur ungariſchen Staatsidee ber 
ſtimmt. 
Anzahl deutſchſprechende Mitbürger, derer ſich 
der ungariihe Staat liebevoll annimmt. Bes 
reits die früheren Regierungen haben dem 
deutſchſprachigen Unterricht immer breiteren 
Raum eröffnet. Die gegenwärtige Regierung 
will auf dem Gebiet des Elcmentarunterrichts 
treu den Grundſatz beſolgen, daß deutſch⸗ 


len gehören. Weiter wird auch eine beiondere 
deulſche Lehrerbildungsanſtalt er 
richtet werden. Die Regierung plant ferner 


Karpatho⸗Ukraine 
Prag, 27. Dezember. Eine Statiſtik des Schul⸗ 
miniſteriums in der Karpatho⸗Ukraine 
über den Stand des Schulweſens weiſt nach. 
daß es 500 Volksſchulen gibt, von denen 465 
ukrainiſch, 17 deutich, 4 ungariſch und 4 hebräiſch 
ſind. Ferner ſind 24 Bürgerſchulen vorhanden 
darunter 22 ukrainiſche, eine dautſche und eine 
ungariſche. Außerdem gibt es 7 Realgymna⸗ 
ſien, von denen 6 ukrainiſch und eins tſchechiſch 
ſind. Die Volksſchulen mit tſchechiſcher Unter⸗ 
sihisiprade find nicht berückſichtiat, weil ibre 


Durch einen offiziellen Schritt hat bekanntlich 
Italien der franzöſiſchen Regierung Mitteilung 


Neue Verſprechungen Ungarns 


Hoffentlich bleibt es nicht nur wieder bei den Worten — Ertläc( ung 
Im edis zur m udergenenfrage 


In Rumpfungarn leben in größerer 


Iprehende Kinder in deutſche Chu: ı Minderheitenweſen ins Leben ruſen, 


Das Schulweſen in der | 


machungen vom Januar 1935 als 
gültig betrachte. 

Der „Excelſior“ teilt mit, daß die franzöſiſche 
Regierung in ihrer Note erkläre, ſie nehme mit 
Bedauern die Kündigung der Abmachungen von 
1935 zur Kenntnis. Das Blatt ſpricht dabei 
von den „weſentlichen Vorteilen“ des franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Vertrages von 1935, denen gegen⸗ 
über Italien jetzt viel weitergehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe verlange. Dieſe Methode habe doch 
zwiſchen zwei „Schweſternationen“ keinen Wert. 


Der römiſche Vertreter des „Journal“ bez- 
merkt zu der franzöſiſchen Antwortnote, daß ſie 
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die Errichtung deutſcher Mittelſchulen 
und landwirtſchaſtlicher Ausbil⸗ 
dungskurſe. Die deutſchſprachige Vevöl⸗ 
terung wird nicht behindert, in ihren Kirchen 
deutſche Predigten zu hören, deutſch zu ſingen 
und ihre Geiſtlichen werden ſchon im Seminar 
eine entſprechende deutſche Ausbildung erhalten. 


Ein objektiver Beobachter kann daher feſt⸗ 
ſtellen, daß ſeiiens der ungariſchen Regierung 
auf dem Gebiete der Geltendmachung der Min⸗ 
derheitenrechte eine ſtufenweiſe fortſchreitende 
Tendenz in Erſcheinung tritt. Es werden immer 
neue Inſtitutionen ins Leben gerufen und die 
alten fortentwickelt. Die Regierung wird auch 
ein Negierungskommiſſariat für 


um über die Verhältniſſe und Sonderwünſche 
der deutſchen Minderheit ſchnell und ſtändig 
unterrichtet zu ſein.“ $ 


Zahl erſt nach der Durchführung der neuen 
Einſchreibungen beſtimmt werden wird. 


Deutichtumsführer beim 


lleitiſchen Staatspräſidenlen 
` Riga, 27. Dezember. Wie die Blätter mel- 
den, empfing der Staatspräſident Lettlands 
Ulmanis den kürzlich neugewählten Präſi⸗ 
denten der deutſch⸗baltiſchen Volksgemeinſchaft 
in Lettland. Alfred Intelmann, zuſammen 
mit den beiden Vizepräſidenten Schwartz und 
Sticzinſty. Es handelt ſich um die erite 
Audienz der deutſchen Volksgruppe in Lettland 
eim lettiſchen Staatspräſidenten. 
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Die franzöſiſche Antwort: an Stalien 


Paris betrachtet das Muſſolini⸗Laval⸗Abkommen weiterhin als verbindlich 


den hiſtoriſchen und juriſtiſchen Standpunkt des 
Quai d'Orſay bekanntgebe, wonach die Laval⸗ 
Muſſolini⸗Abmachungen immer noch gül⸗ 
tien. : 

Wie die Parijer Ausgabe der „New Vork 


Herald Tribune“ aus London meldet, verlaute, 


daß Daladier und Bonnet den englischen Pres 
mierminiſter Chamberlain und Außenminiſter 
Lord Halifax eingeladen hätten, auf der Reile 
nach Rom kurzen Aufenthalt in Paris zu neh⸗ 
men, um ſich über die Lage zu unterhalten. 
Der Generalreſident von Tunis, Labonne, 
iſt am zweiten Weihnachtsfeiertag in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen, um mit der 
Regierung das genaue Programm der Nelſe des 
Miniſterpräſidenten nach Korſika und Tunis 


feſtzulegen. 


Rom empfindet Daladiers Neiſe 
als eine Provokation 
Die italieniſch⸗franzöſiſche Spannung bildete 


auch in den Weihnachtsausgaben das Haupt⸗ 


thema der römiſchen Preſſe. "er 

Aus Paris werden die Mutmaßungen und 
Indiskretionen über den Inhalt der Antwort» 
note an Italien ausführlich verzeichnet und, 
ebenſo wie die bevorſtehende Reiſe Daladiers, 
als Verſtelfung Frankreichs auf 
ſeine intranſigente Haltung be⸗ 


wertet. 


In den Berliner Korreſpondenzen wird 
das Verſtändnis der deutſchen öſſentlichen 
Meinung für den italieniſchen Standpunkt 
unterſtrichen. 


Die Londoner Berichterſtatter ſchließtich 


wollen aus den Preſſeſtimmen den Eindrud ges 
winnen, daß man in der engliſchen Hauptſtadt 
Chamberlain die Abſicht zuſchteibe, als 
Vermittler aufzutreten. 
Zur Haltung Frankreichs betont der Direktat 
des halbamtlichen „Giornale d'Italia“, die 
Neife Daladiers fei eine Militärdemonſtration, 
die durch keinerlei ſeindſelige Handlungen Ita⸗ 
liens gerechtfertigt erſcheinen könne und dese 
halb in Italien als Provokation wirke. 
Frankreich begehe damit einen neuen Feh⸗ 
ler, denn durch eine Verſteifung ſeiner Poſi⸗ 
tionen könne einzig und allein ein Konflikt 
verſchärft werden, deſſen Inhalt von ita⸗ 
lieniſcher Seite bisher überhaupt noch nicht defi⸗ 
niert worden ſei. Daß Frankreich ſeine Intran⸗ 
ſigenz und feine Kampfesluſt gegen Itallen 
allen Anſchein nach auf die Spitze treiben 
wolle, nehme Italien ruhig zur Kenntnis, denn 
es ſei auf alles vorbereitet und werde 
jedem Angreifer entgegenzutreten 
wiſſen. „Italien ſtütze ih auf fein gutes 
Recht und vertraue auf ſeine Macht, die dieſem 
Recht jo oder jo Geltung verſchaſſen werde.“ 


„Rückkehr zum Salus quo“ 

Sollte ſich das Gerücht beſtätigen, wonach die 
franzöſiſche Regierung in ihrer Antwortnote von 
der italieniſchen Mitteilung Kenntnis nehme 
und fie als „Nüdtehr zum Status 
quo“ betrachte, jo werde Italien mit einer jols 
chen Faſſung ſich einverſtanden erklären. Sta⸗ 
tus quo bedeute in der Tat Rückkehr zu jenem 
feindſeligen Zuſtand, der zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich feit 1918 herrſche und nur 
durch das Abkommen von 1935 vorübergehend 
unterbrochen worden ſei. Eine ſolche Rückkehr 
zum Status quo berechtige aber Italien: 

1. von Frankreich jene Kolonialkompenſa⸗ 
tionen zu fordern, zu deren Löſung ſich 
Frantreich im Londoner Abkommen ver⸗ 
pflichtet habe. ý 

2. gegen die unrechtmäßige und drüdende 
Behandlung der Tunis⸗Italiener zu reagie⸗ 
ren, deren Rechte in einem Statut nieder⸗ 
gelegt worden feien, das nicht einſeitig abge 
ändert werden könne, 


3. Fragen aufzumerfen und Löſungen zu 


fordern, die außerhalb des Nahmens der 
nunmehr als inexiſtent betrachteten Abkom⸗ 
men von 1935 lägen. BE 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 28. Dezember 1938 


Ski⸗Weltmeiſterſchaften 


Beſchränkung der Teilnehmerzahlen 


Während die Wettkampfbeſtimmungen des 
Internationalen Skiverbandes vorſehen, daß bei 
den Weltmeiſterſchaftsprüfungen in den alpinen 
lebungen Abfahrt und Torlauf jedes Land nur 
mit höchſtens vier Bewerbern vertreten ſein 
darf, hat es hinſichtlich der nordiſchen Uebungen 


bisher keine Beſchränkungen gegeben. Das 
führte verſchiedentlich zu einer allzu ſtarken 
Uebervorteilung der Gaſt-Nationen. So ſtand 


beiſpielsweiſe bei den letzten Weltmeiſter— 
ſchaften in Lahti ein Nieſenaufgebot finniſcher 
Läufer und Springer im Wettbewerb, das die 
Zahl der geſamten ausländiſchen Bewerber er⸗ 
heblich übertraf. 
der Kräfte iſt auf 
naturgemäß unmöglich. 

Der Internationale Ski⸗Verband hat den 
verſchiedenen Anregungen, hinſichtlich der nor— 
diſchen Prüfungen die Teilnehmerzahlen eben- 
falls zu begrenzen, nunmehr Rechnung getragen. 
Für die Weltmeiſterſchaften in 1 
vom 11. bis 19. Februar werden erſtmalig ver⸗ 
ſuchsweiſe die Zahl der Läufer und Springer 
aus jedem Landesverband begrenzt, und zwar 
auf je 30 für Sprung, 18⸗Kilometer⸗ Langlauf, 
50⸗Kilometer⸗Dauerlauf ſowie zuſammengeſetzten 
Lang⸗ und Sprunglauf. Auch dieſe Zahlen ſind 
noch reichlich bemeſſen, geben ſie doch dem ver⸗ 
anſtaltenden Verbande die Möglichkeit — da 
der 18⸗Kilometer-Lauf für Gonder- und Kom⸗ 
binationswertung. gemeinſam durchgeführt 
wird —, diefe’ Prüfung mit 60 Läufern zu be⸗ 
ſtreiten. 


Arents geſiel in Paris 


Am erſten Feiertag wurde auf der Winter⸗ 
bahn in Paris ein aus fünf Wettbewerben be⸗ 
ſtehender Kampf, „Frankreich Ausland“ ausge⸗ 
tragen, bei dem auf leder Seite zehn Straßen⸗ 
fahrer mitwirkten. In der Geſamtwertung 
waren die Franzoſen mit 3:2 Siegen erfolg⸗ 
reich. Eine ausgezeichnete Figur machte der 
deutſche Straßenmeiſter Joſef Arents (Köln), 
der, obwohl als letzter geſtartet, das 15%Kilo⸗ 
meter⸗Rennen hinter kleinen Motoren in 16 37.6 
gegen Bertocco (15 m), van Amſterdam (100 m), 
Mithouard (200 m), Roſſi 240 m) und A. Magne 
270 m zur.) gewann. In dem von den Ita⸗ 
lienern Guerra⸗Olmo in 1:05:07 gewonnenen 
50⸗Km⸗Mannſchaftsfahren beſetzten die Deut⸗ 
. mit Rundenxückſtand den 
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Turiello — Europameijter 


Der Kampf um die derzeit freie Europa- 
meiſterſchaft im Weltergewichtsbogen, der am 
zweiten Weihnachtsfeiertag im Mailänder 
Sportpalaſt vor faſt 10 000 Zuſchauern, dar⸗ 
unter auch dem Herzog von Bergamo und Vito 
Muſſolino, ausgetragen wurde, endete mit dem 
erwarteten Punktſiege des Italieners Saverio 
Turiello über den Belgier Felix Wouters. 

Dieſer Kampf beanſprucht auch in Deutſchland 
größtes Intereſſe, tritt doch nunmehr Turiello 
als neuer Europameiſter am 13. Januar im 
Berliner Sportpalaſt gegen Guſtav Eder 
an, gegen den er, wenn die Genehmigung er⸗ 
wirkt werden tann, feinen Titel 1 aufs 


Spiel ſetzen fot, 


Nur 5000 Plätze mehr 


Die großen Ambaupläne für das Wem ble y⸗ 
Stadion, deſſen 93 000 Plätze ſich ſcho feit. 
Beginn. als zu wenig bei den Fußballpokal⸗ 
Endſpielen herausgeſtellt haben, ſind auf ein 
weiteres Jahr zurückgeſtellt worden. Man be⸗ 
gnügt ſich mit behelfsmäßigen Erweiterungen 
um 5000 Plätze, ſo daß für das nächſte Pokal⸗ 
Endſpiel 98 000 Karten verkauft werden können. 


einer der rartigen Baſis 


Ein einwandfreies Meſſen 
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Sehr ante Kanadier 


Weihnachten im Berliner Sportpalajt 


Auch an dieſem Weihnachtsfeſt wartete der 
Berliner Sportpalaſt wieder mit einem erleſenen 
Programm auf, das viele Höhepunkte brachte. 
Sehr gutes Können verrieten die kanadiſchen 
Eishockeyſpieler aus Trial, die „Smoke-Eaters“, 
die im Kampf mit einer tr Auswahl⸗ 
mannſchafts überaus leicht mit 5:1 (2:1, 1:0, 
2:0) gewannen, wobei man ag Eindrud hatte, 
daß die Gäſte aus Ueberſee, wenn fie fih völlig an 
die veränderten Verhältniſſe gewöhnt haben, ein 
noch eindruchsvolleres Spiel zeigen werden. 
Das Ergebnis wäre zweifellos höher aus— 
gefallen, wenn die Berliner Mannſchaft, in der 
Hoffmann (Weſpen) das Tor hütete, nicht ſo gut 
in der Deckung geweſen wäre. Der Kanadier 
Ab Cronie eröffnete den Torreigen nach ſchöner 
Kombination. Kurz darauf erzielte Kelch durch 
Verwandlung einer Vorlage von Ertl das 
| Ehrentor, dem Joe Benoit unmittelbar darauf 
das zweite Tor für Kanada folgen ließ. Im 
zweiten, noch ſchnelleren Drittel erhöhte Kanada 
durch Dick Nowenak auf 3: Í und im letzten 
Spielabſchnitt, in dem die Gäſte die Lage ein⸗ 
wandfrei beherrſchten, waren Benoit und Jimmy 
Morris die Torſchützen. 


Glänzende Leiſtungen SR es im Künſtlauf. 
Die Geſchwiſter Pauſiin, die ihr neues Meiſter⸗ 
ſchaftsprogram erſt bei der Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft zeigen werden, gaben ein ‚aus alter und 
neuer Kür gemiſchtes Laufen zum beſten, das 
ihre hochentwickelte Kunſt in vollſtem Lichte er⸗ 
ſtrahlen ließ. Ebenſo wie ſie mußte auch die 
'engliſche Meiſterin Cecilia Colledge, die eine 
unerhört ſchwierige Kür mit größter Sicherheit 
und voller techniſcher Reife vortrug, wiederholt 
Zugaben geben. 


Der zweite Tag 
Im ausverkauften Sportpalaſt — auch der 
Reichsſportführer befand ſich unter den Zu⸗ 
ſchauern — ſtellten ſich die kanadiſchen Eis- 
hockeyſpieler „Smoke Eaters” am 2. Weihnachts⸗ 


tag noch einmal in Berlin vor. Dabei gefielen 
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ſie noch beſſer als am Vortage und ſchlugen die 
durch die Wiener Spieler Wurm, Cſöngei, Novak 
und Zehetmeyer verſtärkte Berliner Mannſchaft 
mit 9:1. 8 20, 4:0, 2:1) Toren. Die über⸗ 
ſeeiſchen Gäſte erledigten die einzelnen Spiel⸗ 
abſchnitte in einemtollen Tempo und ließen 
der deutſchen Mannſchaft keine Zeit zur 
Entfaltung. Erſt im Schlußdrittel kam 
Berlin⸗Wien etwas auf, aber nur das Ehrentor 
durch den beiten Stürmer Novak konnte Heraus- 
geholt werden. Die Kanadier ſchoſſen aus allen 


Lagen. Man hatte jedoch das Gefühl, daß Hoffe 


mann nicht neun Tore durchgelaſſen hätte. Der 
erfolgreichſte kanadiſche Torſchütze war Benoit 
mit vier Treffern. Der einzige deutſche Treffer 
fiel beim Stande von 8:0, 

Das Kunſtlaufprogramm war genau 
ſo beſetzt wie am Vortage. Der Beifall über die 
Meiſterleiſtungen von Cecilia Colledge, der Ge- 
ſchwiſter Pauſin und aller andern wollte kein 
Ende nehmen. Als neues Talent ſtellte ſich die 
erſt 12 Jahre alte Eva Myklowa (Prag) vor. 


Ponkalſpiele in Garmiſch 


Im Olympia⸗Eisſtadion zu Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen begannen die Spiele um den Halt⸗Pokal 
mit einem Treffen zwiſchen dem vorjährigen 
Sieger, dem ungariſchen Meiſter BRE-Budapeft, 
und dem SE: Rteperfee, Durch einen fla- 
ren Sieg von 5 2 beſtätigte der deutſche Meiſter 
ſeine derzeitige gute Form. 

Am Montag wurde das zweite Pokalſpiel 
ausgetragen. Der Pokalverteidiger, Budapeſter 
Eislauf⸗Verein, zeigte ſich diesmal von einer 
weſentlich beſſeren Seite als am Vortage. Ex 
ſiegte mit 5:3 gegen die Zehlendorfer Weſpen. 
Im erſten Drittel waren die Ungarn überlegen. 
Durch überraſchende Vorſtöße erzielten fie bald 
nach Beginn durch Miklos zwei Treffer. Im 
Anfang des zweiten Abſchnittes erhöhte Farkas 
auf 3:0. Dann hatten ſich die Weſpen gefun⸗ 
den, lieferten eine völlig ebenbürtige Partie. 
Zum Ausgleich wollte es jedoch nicht reichen. 


Deutſcher Reiterſieg in Zakopane 


Ein Slechen entichied 


In Zakopane begann am 2. Feiertag 
ein internationales Reitturnier, das gleich 
im Eröffnungsſpringen einen deutſchen Er⸗ 
folg brachte. SS⸗Scharführer Scharfet⸗ 
ter ſteuerte die Schimmelſtute „Amneris“ 
zum Siege. Er hatte mit Oberleutnant 
Sroczynſti auf „Bina“ mit der gleichen Zeit 
die Bahn fehlerlos genommen, ſo daß ein 
Stechen entſcheiden mußte. Dabei machte 
nun der Pole 4 Strafpunkte, während 
Scharfetter wieder fehlerlos über die Bahn 
ging und den Wettbewerb in der Zeit 


1:17,8 gewann. 
Endlich ich geſchafft 


Die 3000. 03 von Charlie Mills 

Nach zahlreichen vergeblichen Verſuchen iſt es 
am zweiten Weihnachtstage in Mariendorf 
Charlie Mills doch endlich gelungen, das dritte 
Tauſend ſeiner in einer 35jährigen Laufbahn 
errungenen Erfolge vollzumachen. Faſt ſchien 
es ſo, als ob der 50jährige Meiſterfahrer auch 
an dieſem Tage wieder leer ausgehen ſollte, 
denn mit Friedensbotin und Oſtende langte es 
nur PVP zweiten Plätzen. Im Julklapp⸗Rennen 


Wiener Fußballer im Altre Fußballer im Altreich 


Admira gab in Berlin eine gute Vorſtellung 


Eine wirklich gute Vorſtellun ab am erſten 
Weihnachtsfeiertag die Mannſchaſt der Wiler 
Admira in der Reichshauptſtadt. Die Wie- 
ner Gäſte ſchlugen auf dem ſchneebedeckten 
Boden des Poſtſtadions die Mannſchaft von 
Tennis⸗Boruſſia hoch mit 7:3 (5:1) Toren. 
An dem Siege gibt es nichts zu rütteln; er 
brauchte aber nicht ſo hoch auszufallen. In der 
Tennisabwehr wollte es auf der linken Seite 
(Brunke — Schulz) gar nicht klappen, und ſo 
konnte Hahnemann, der ein wirklich groß⸗ 
artiges Stürmerſpiel vorführte, in der erſten 
Hälfte innerhalb einer knappen halben Stunde 
allein vier Tore ſchießen. Der Angriff 
der Berliner kam gegen die gute gegneriſche 
Abwehr nur ſelten zum Zuge, Mariſchka als 
Verteidiger lieferte hier eine beſonders ein⸗ 
drucksvolle Partie. Platzer hielt überdies zwei 
Elfmeter, die von Berndt bzw. Wilde herzlich 
ſchlecht geſchoſſen wurden. 

Sehr viel weniger als Admira zeigte am 


zweiten Feſttag die Mannſchaft von Auſtria, 


| 


die am Geſundbrunnen vor 8000 Zuſchauern 
gegen Hertha⸗BSC unentſchieden 2:2 ſpielte. 

Nach dem guten Start in Berlin gab die 
Mannſchaft der Wiener Admira am zweiten 
Feiertag in Mannheim eine enttäuſchende 
Vorſtellung. Sie wurde vom VfR. Mannheim 
4:2 geſchlagen. Den Spielern ſteckte natürlich 
der Kampf gegen Tennis⸗Boruſſia und die 
lange Bahnfahrt in den Knochen. 

Watker⸗München erzielte gegen den Wie⸗ 
ner Sportklub ein Remis von 2:2. 

Mit einem Anentſchieden und einem Siege in 
zwei torreichen Spielen ſchloß Rapid in 
Wien, der große Favorit für das Endſpiel um 
den Tſchammer⸗Pokal, ſeine Sachſen-Reiſe ab. 


Am erſten Feiertag trennten ſich die Wiener 
vom Chemnitzer Polizei Sp®. unent⸗ 


ſchieden 5:5, während VfB Leipzig 714. 
geſchlagen wurde. 

Vienna ⸗Wien, die am Tage vorher die 
Spielvereinigung Erfurt 7:1 abgefertigt hatte, 
wurde vom Dresdener Sport⸗Club 4:3 beſiegt. 
SC. Planitz ſchlug Auſtria 4:3 


! 
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gelang Mills dann aber mit Mario der große 
Wurf. Die führende Yacht ſprang Mitte des 
Einlaufs an, und ſo war der Weg zum Siege 


für Mario frei, der unter dem ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall der Menge mit einer Länge gegen Conjur: 


und Pacht gewann. Der Beifallsſturm ſteigerte 
ſich noch, als Charlie Mills, mit einem rieſigen 


goldenen Lorbeerkranz geſchmückt, ſeine Ae 


runde fuhr. 


3000 Siege im Rennwagen iſt eine Zahl von 
Erfolgen, die bislang noch kein Trabrenn⸗ 


trainer erringen konnte. Wenn Ch. Mills, der 


im Juli 1934 in ſeinem Geburtsort Bahrenfeld 
ſeinen 2500. Sieg gefeiert hat, ſo fortfährt, wird 
es ihm in abſehbarer Zeit auch gelingen, noch 


den in Belgien tätigen engliſchen Flachrenn⸗ 


jockey Heapy zu überflügeln, der vor etwa ein⸗ 


einhalb Sahren feinen 3000. Sieger ritt. 
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Davos, 


j Für die Übeitmeinechkattee gerüftet 

In Zakopane find die Vorbereitungen für die 
Skiweltmeiſterſchaften, die vom 12.—19. Februar 
ſtattfinden, ſchon vollendet. Unſer Bild zeigt die 
große Sprungſchanze und das Skiſtadion Zakopane 


Hellblau gewann 
Skiwettkampf Oxford Cambridge 

Der traditionelle Ski⸗Wettkampf zwiſchen den 
Aniverſitäten Oxford und Cambridge fand im 
dieſem Jahre nicht, wie üblich, in der Schweiz, 
ſondern in Ge ftr iere, einem der bedeutendſten 
Winterſportplätze Italiens, ſtatt. In der Ge 
ſamtwertung aller Wettbewerbe gab es einen 
überlegenen Sieg der „hellblauen“ Cambridge⸗ 
Mannſchaft. Einen Doppelerfolg errang Bradley 
(Cambridge), der den 16⸗Kilometer⸗Langlauf i in 


gewann. Im freien Abfahrtslauf ſiegte Waddel 
(Cambridge) in 248,2, und im Torlauf war 
Garrow (Oxford) in 3 27.8 der Beſte vor Waddel 
und Brädley, von denen Waddel den ae 
in der Kombination Abfahrt⸗Torlauf beſetzte. 


Fünf Mannſchaften 
beim Spengler⸗Pokal 
Trotz eifrigſter Bemühungen ift es dem EHC 


1:06:19,8 und den Sprunglauf mit 117,5 Punkten 


Davos doch nicht mehr gelungen, eine deutſche sal 


Mannſchaft für das am 27. Dezember beginnende 


Eishocken-Turnier um den Spengler⸗Pokal zu 5 


bekommen. Termin ſchwierigke i 


ten machten einen Strich durch die Rechnung 5 


Die fünf verbleibenden Mannſchaften ſind: EHC- 
Züricher Schlittſchuhelub, Univexſität 
Oxford, LTC⸗Prag und Göta⸗Stockholm. Es 
ſpielt vom heutigen Dienstag ab jeder gegen 
jeden, wobei einer der N e 


N map; 


 Bishodkenturnier in E Moritz 


Spannende Kämpfe brachten die beiden erſten 
Tage des internationalen Eishockey⸗Turniers 
um die Trophäe von St. Moritz, an dem die 
Mannſchaften von Göta⸗Stocholm, Schwarzblaue 


I Teufel- Mailand, Winterſport⸗Zirtel aus Brüüf 


Bradl ſprang wieder 


Auf der Neuen Steinbach⸗Schanze zu Reit im 


Winkl wickelte der dortige Winterſportverein 


das erſte Skiſpringen ab, das ſich einer recht 
. guten Beteiligung 
Schneeverhältniſſe durchaus günſtig waren, be⸗ 


erfreute. Da auch die 
kamen die zahlreichen Zuſchauer recht viel zu 
ſehen, zumal 80 Teilnehmer beſter Klaſſe über 


die anze gingen. 
Viel beachtet wurde der Start des Salzbur⸗ 


gers Joſef Bradl, der zum erſten Male nach 
ſeiner Wiederherſtellung wieder ſprang. Er 
ſiegte in der Jungmannenklaſſe unangefochten 


mit Sprüngen von 60 und 62,5 Meter mit Note 
152,0 und belegte in der Geſamtwertung den 
dritten Platz. Tagesbeſter war der Norweger 
Randmond Sörenfen mit zwei vorbildlichen 


Sprüngen von 61 und 61,5 Meter. Im zweiten 
Durchgang wurde Sörenſen von Toni Eis⸗ 
gruber etheblich übertroffen, der mit 65 Me⸗ 


ter den weiteſten Sprung zum beſten gab. Der 
deutſche Meiſter Haſelberger belegte in 


dieſer Klaſſe den dritten Platz. 
Schneefall verhindert Ski'prin⸗en 


Die im Rieſengebirge und in der Grafſchaft 
Glatz angeſetzten Skiſpringen konnten nicht 
durchgeführt werden. Obwohl Schnee in einer 
Dichte von 25 Zentimeter gefallen war, durfte 
man an eine Austragung der angeſetzten Prü⸗ 


fungen nicht herangehen, da bei einer Kälte 
von mehr als 6 Grad der Pulverſchnee die 
E „Czarni“ errang in Rumänien zwei. -Siege 


Durchführung nicht zuließ. So kam auch Ober⸗ 
ſchreiberhau — zum erſten Male — um das 
traditionelle e 


heide Diale mit 


jel und SC- Gt, Moritz beteiligt find. Am 
erſten Tage ſiegten die Brüſſeler überrajchenv. 
gegen Stockholm mit 4:2 und Mailand gegen 


St. Moritz mit 2:0. Die beiden Spiele des 


Montags endeten unentſchieden, und zwar 
Ok- ai a Stockholm 1: 1 und 2 
. 22.4 5 
Br 

Ein wahres Schütenfeſt Seraiikuftelin 
die Eishodeyipieler des HC Tavos, am Montag 
im Freundſchaftskampf mit der Univerfität 
Oxford. Die engliſchen Studenten wurden mit 
nicht weniger als 23 > Be 0, t: 0 : 95 ‚ger 
ſchlagen. 


Sport a ‚Kürze 


Ein: Fußballtreffen zwiſchen „Ruch“ und 
„AKS“ im Chorzower Stadion brachte „Nu ch⸗ 
einen 5:2 ⸗Sieg. 

Das Eishockey⸗Treffen zwischen Ls · und 
„Union⸗Touring“ in Lodz brachte „URS“ einen 
Sieg von 6:5. 

Der Box⸗Länderkampf zwiſchen Polens 
Reſerven und Holland wird wahrſcheinlis 
in Poſen ſtattfinden. 

Die zu Weihnachten ausgetragenen Cis: 
hockey⸗Wettkämpfe um die Poſener Be- 
zirksmeiſterſchaft brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: „Warta“ ſchlug die „A3“ Reſerven 
3:1, während „MR“ den „AZS“ z Rejeruen 
knapp 1:2 unterlag. 

Die Eishocken⸗Mannſchaft der Lemberger 


über „Venus“ un „Telephon Club nene, 
L 
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und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 27. Dezember 


Mittwoch. Sonnenaufgang 8.03, Sonnen: 
untergang 15.45; Mondaufgang 10.43, Mond⸗ 
untergang 23.08. l 

Waſſerſtand der Warthe: am 27. Dez. -+ 0,50 
gegen + 0,48 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 28. Dezemb.: 
Sei mäßigen bis friſchen weſtlichen Winden bes 
deckt; zeitweiſe Schneefälle; nur geringer Froſt. 


Teatr Wielki 
Dienstag 15 Uhr: „Peter und Paul im Schla⸗ 
raffenland“ und „Die Puppenfee“; 1 ae, 
„Straſzuy Dwór“ >) 
Mittwoch: „Tauſend und eine Nacht“ 
Donnerstag: „Tiefland“ 
Kınos: 


Apollo: „Zapomniana melodia“ 

Swiazda: „Prinzeßchen“ (Poln.) 

Metropolis: „Die vier Geſellen“ (Deutſch) 
Nowe: „Mädchenpenſtonat“ (Deutſch) i 
Sſinks: „Wovon die Frauen träumen“ (Poln.) 
Sloßee: „Lumpazivagabundus“ (Deutch) 
Wilſona: „Zigeunerprinzeſſin“ (Engl.) 


Nach dem Feſt 

Die Weihnachtstage hatten gutes Winter⸗ 
better, mit Ausnahme des ſtarken Schneefalls, 
den man ſich gewünſcht hatte, der aber nicht 
kam, ſo daß die Rodelbahnen nicht richtig in 
Schwung kommen wollten und die Skiläufer keine 
helle Freude hatten. Dafür wurde bei mäßigem 
Froſt dem Eislaufſport eifrig gehuldigt. Der 
Temperaturanſtieg, der im Laufe des Feſtes feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt heute morgen einem weiteren 
Sinken der Temperatur gewichen. Í 
Nachdem es am Sonnabend in den Straßen 
ſtill geworden war, kam Knecht Rupprecht, aller⸗ 
dings nicht mit dem Schlitten, und verteilte ſeine 
Gaben. Der Arbeitsloſen der Stadt war am 
Vormittag mit der traditionellen Einbeſcherung 
gedacht worden. Auf dem Plac Wolnosci er- 
ſtrahlte ein Lichterbaum für diejenigen, die ſich 
keinen Chriſtbaum in die Stube ſtellen konnten. 


Kinderbeſcherung 
der deutſchen Franziskaner⸗Kirchengemeinde 
Wie überall, wo Deutſche im Auslande woh⸗ 

nen, ſo veranſtaltete auch hier in Poſen die 
deutſche katholiſche Franziskaner ⸗Kirchen⸗ 
gemeinde eine Kinderbeſcherung, die dank der 
tätigen Mitarbeit det Caritas ⸗Schweſter und 
eines Kreiſes junger Damen, die in wochen⸗ 
langer emſiger Arbeit aus den eingegangenen 
reichen Mitteln die Vorausſetzungen für dieſe 
Beſcherung geſchaffen hatten. bei groß und klein 
helle Freude auslöſte. Dieſe Veranſtaltung 
fand am Freitag, 23. Dezember, nachmittags 
5 Uhr im Vd K.⸗Heim in Gegenwart der Bor- 
ſtandsmitglieder der deutſchen katholiſchen Ver⸗ 
eine und geladener Güfte ſtatt, unter denen man 
die Domherren Dr. Steuer und Dr. Paech be⸗ 
merkte. Ein Weihnachtsbaum erſtrahlte im 
Lichterglanze. Auch die ſelbſtgezimmerte Krippe 
des St. Antonius⸗Vereins fehlte nicht Das 
reichhaltige Programm ſtand im Zeichen des 
Weihnachtsgedankens. Pater Breitinger ſprach 


> 


von der Liebe des Chriſtkindes zu den Menſchen⸗ 
kindern und der e dieſer Liebe durch 
Gebet, regelmäßigen Beſuch des Gottesdienſtes, 
durch Gehorſam und Dankbarkeit gegen das 
eee y ien die Ahe . 
Vorgeſetzte. e Anſprache des 
wurde von Weihnachtsliedern, Weihnachts: 
gedichten und einem Krippenſpiel von Karl 
Jacobs umrahmt. Hierauf nahmen die Kinder 
an gedeckten Tiſchen Platz und taten ſich gütlich 
an Kaffee und Kuchen, an Aepfeln, Pfeffer⸗ 
kuchen, Nüſſen und anderem mehr. Es wurden 
28 Kinder mit Gaben bedacht, die ihnen die 
Liebe übermaßen geſpendet hatte. Auf den 
ſichtern der Kinder lag der Widerſchein echter 
Weihnachtsfreude. Mit kurzen Mahnworten 
des Seelſorgers wurde die Veranſtaltung ge⸗ 
ſchloſſen. Beſonderer Dank gebührt dem Seel- 
forget Pater Breitinger, der Caritas⸗Schweſter 
und den Damen der Arbeitsgemeinſchaft, der 
Leiterin des St. Antonius: Vereins und den 
Muſikanten. 1 a: 
Hiſtoriſcher Umzug. Der Poſener „Sokö! 
veranſtaltete am geſtrigen Tage zur Erinnerung 
an die 20. Wiederkehr des hiſtoriſchen Marſches 
vom Bernhardinerplatz zum Bahnhof und zurück 
zum Bazar einen Umzug durch die Stadt, der 
denſelben Weg einſchlug wie vor zwanzig Jah⸗ 
ren, als Paderewſki vom Bahnhof abgeholt 
wurde. > 
Biel Arbeit Hatte die Rettungsbereitſchaft 
im Laufe der Feiertage. Sie wurde am zweiten 
Feiertage in 170 Fällen, hauptſächlich zu Grippe⸗ 
kranken, gerufen. Am erſten Weihnachtstage 


mußte die Rettunasbereitſchaft in 127 Fällen 
eingreifen. 75 i 


Photofalle für Verkehrsſünder 


Ein neues Hilfsmittel für den Kampf gegen die Autor aſerei 


Vor einem Verkehrsrichter in Waſhing⸗ 
ton ſpielte ſich kürzlich folgende ergötzliche Szene 
ab, die für die Anweſenden jedoch nicht nur 
unterhaltſam, ſondern auch ſehr lehrreich war, 
denn es kam dabei eine ganz neuartige Methode 
der Ueberführung von Verkehrsſündern zur 
Sprache. Vorgeführt wurde eine Automobiliſtin, 
eine hochelegante Dame, die zwar längſt dem 
Backfiſchalter entwachſen war, dafür aber über 
um fo jugendlicheres Temperament verfügte. 
Das zeigte ſich zur Freude aller Zuhörer noch, 
bevor der Richter in die Verhandlung eintrat. 
Ich weiß gar nicht, was Sie von mir wollen!“ 
kreiſchte ſie in höchſter Empörung, „ſeit fünfund⸗ 
zwanzig Jahren fahre ich Auto, aber ſo etwas 
habe ich noch nicht erlebt. Da ſchickt man mir 
hier einfach eine Vorladung ins Haus und be⸗ 
hauptet, ich hätte die vorgeſchriebene Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit überſchritten. Dabei hat mich 
doch gar kein Poliziſt verfolgt und angehalten, 
wie es doch ſonſt geſchehen iſt, wenn ich zu ſchnell 
gefahren bin. 
langen, daß man vorſchriftsgemäß gegen mich 
vorgeht, wenn man ſchon glaubt, ich fahre zu 
ſchnell. Ich beſtreite, daß man mich verurteilen 
kann.“ è ; 

Der Richter ſtrich fih mit dem Taſchentuch 
über die Stirn, den Schweiß abzuwiſchen, und 
ſchnappte mühſam nach Luft. Es war wirklich 
nicht leicht, die Aufgeregte zum Schweigen zu 


FORUM 
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Barkauf iſt das Oel der Wirtſchaft — 
ſchneller Um auf jenkt den Preis! 


sL a 


bringen und fie zu ihren Perſonalien zu ver- 
nehmen. Kaum war das geſchehen, als ſich auch 
ſchon ein neuer uferloſer Wortſchwall über den 
Richter ergoß. Doch der lächelte nur verſchmitzt, 
entnahm den Akten eine Photographie und 
legte ſie der Automobiliſtin vor: „Wollen 
Sie ſich bitte einmal diefe Photo⸗ 
graphie anſehen?“ ſprach er in väter⸗ 
E E „it das nicht ein ſehr intereſſantes 


PPer 


Sprachlos vor Staunen 


Der Redeſtrom der Dame brach mit einem 
hörbaren Ruck ab. Sie ſchluckte einige Male, 
räuſperte ſich und war, was bei ihr ſicherlich 
ſelten vorkommen mag, ſprachlos vor Staunen. 

„Das — das iſt ja die Rückfront von meinem 
Wagen!“ faßte ſie ſich endlich, „und am Steuer 
ſitze ich ſelbſt, ich erkenne mich nämlich an meiz 
nem Hut!“! NER 

Der Richter nidte: „Sehr richtig, nicht wahr, 
ein Irrtum iſt doch vollkommen ausgeſchloſſen. 
Außerdem iſt ja auch die Nummer Ihres 
Wagens deutlich genug zu entziffern. Aber 
was ſehen Sie denn noch weiter auf dem Bild?“ 

„Die Kühlerhaube eines zweiten Wagens, 
der offenbar hinter dem meinen herfährt. And 


auf dem Kühler dieſes zweiten Wagens ſteht 
ein großer Geſchwindigkeitsmeſſer — 


aber .., fie- Holte zu einem wortreichen 
Gegenangriff aus: „Sie wollen doch nicht etwa 


behaupten, daß ich ſo ſchnell gefahren ſei, wie 


Ich kann doch wenigſtens ver⸗ 


Deliktes erhaltenen früheren Strafen zu drei 


dieſer Geſchwindigkeitsmeſſer anzeigt, nämlich 
60 Meilen! Das iſt ja eine unerhörte Unter⸗ 
ſtellung! So ſchnell fahre ich doch nur, wenn ich 
bei guter Laune bin, und das iſt bei mir ſehr 
felten! Ich proteſtiere ...“ 


Einwandfreier Schuldbeweis 


„Beruhigen Sie ſich nur!“ ſchmunzelte der 
Richter, „Ihr Proteſt hilft Ihnen nichts, Sie 
ind durch dieſes Bild einwandfrei ibere 
führt, innerhalb eines bebauten Geländes 
60 Stundenmeilen gefahren zu ſein. Ich ver⸗ 
urteile Sie angeſichts Ihrer wegen des gleichen 


Wochen Gefängnis!“ i 

And dann erläuterte der Richter die Bedeu- 
tung des Bildes. Er erklärte, daß neuerdings 
eine Anzahl von Polizeiautomobilen mit einem 
großen Geſchwindigkeitsmeſſer ausgerüſtet wor⸗ 
den iſt, der ſich vorn an der Kühlerhaube befin⸗ 
det, das Ziffernblatt dem Chauffeur zugekehrt. 
An dem gleichen Wagen iſt aber auch eine 


Windſchutzſcheibe, mit dem Objektiv nach vorn. 

Trifft nun ein ſolches Polizeiauto einen 
Automobiliſten, der vermutlich die Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit überſchreitet, dann fährt das 
Polizeiauto hinter ihm her, bis es ihn bis auf 
wenige Meter erreicht hat. In dieſem Abſtand 
hält es ſich einige Augenblicke, damit ſich der 


Geſchwindigkeitsmeſſer vorn an der Kühlerhaube 
genau einſtellen kann. Er zeigt nun genau die 
Geſchwindigkeit an, die der Verkehrsſünder hat. 


Jetzt drückt der Chauffeur im Polizeiwagen 
auf einen Knopf und löſt damit die Kamera 
an der Windſchutzſcheibe aus. Damit iſt alles 
geſchehen. Auf dem Bild, das man auf dieſe 
Weiſe erhält, kann man nicht nur den Wagen 
des Verkehrsſünders und deſſen Erkennungs⸗ 
nummer ſehen, ſondern auch den Zeiger des Ge⸗ 
ſchwindigleitsmeſſers auf dem Kühler des Poli⸗ 
zeiautos, der die Geſchwindigkeit des fremden 
Wagens anzeigt. Hier gibt es keine Ausrede 
des Automobiliſten. Er iſt überführt, ſofern 
der Zeiger auf dem Bild eine zu hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeit bekundet. Die Vernehmung von 
Zeugen erübrigt ſich, ebenſo wie alle umſtänd⸗ 
lichen Nachprüfungen. Vermutlich wird die ge⸗ 
ſamte Polizei der Vexeinigten Staaten fiğ 
künftig dieſer ſo einfachen, billigen und doch 
zuverläſſigen „Photofalle“ im Kampf gegen die 
Verkehrsſünder bedienen. 2 


r 


Brand im Schauſenſter. In der Nacht zum 
zweiten Feiertag wurde die Feuerwehr nach dem 
Wäſchegeſchäft der Firma Schubert in der Nowa 
gerufen, wo vermutlich durch Kurzſchluß ein 
Feuer entſtanden war. Die Feuerwehr konnte 
den Brand in kurzer Zeit löſchen. Durch das 
Feuer ſind Dekorationen des Schaufenſters ver⸗ 
nichtet worden. 0 i 


Photokamera angebracht, und zwar an der 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 

für Januar bzw. das I. Quartal 
heute noch erneuert wird! Geben 
Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 
Briefträger oder zuständigen Post- 
amt aul. 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Die vergeſſene Melodie“ 


Mit einem Kajak⸗Ausflug von Fortbildungs⸗ 
ſchülerinnen fängt die Sache an und wird in 
tollen Streichen fortgeſetzt, bis natürlich wieder 
alles ins Lot kommt. Der Einfall, daß ſich ein 
Induſtrieller die chemiſche Formel für eine neue 
Seife nur im Rhythmus einer Schlagermelodie 
merken kann, iſt ein durchaus luſtſpielhafter Ge⸗ 
danke, der hier in einer ſchwungvollen Hand⸗ 
lung zur Geltung kommt. Die Wiedergabe der 
Schulpoſſen trägt eine ausgelaſſene Note. Von 
den Darſtellern gefällt uns beſonders Orwid, 
der als Schuldiener ſehr natürlich wirkt. Michal 
Znicz löſt feine ſchwierige Aufgabe mit Geſchick, 
Andrzejewſka kehrt den Klaſſenrüpel deutlich 
heraus, Groſſowna und Zabczynſti ſpielen in 
dieſer unterhaltſamen Verwechſlungskomödie die 
Verliebten, Fertner ſorgt in guter Aſſiſtenz von 
Sielanſti für durchſchlagende Lacherfolge, die 
einen großen Teil der Szenenfolge ausmachen. 


Metropolis: „Die vier Geſellen“ 


Kunſtgewerbeſchule hinter fih haben, gründen 
eine Arbeitsgemeinſchaft, um ſich beruflich 
durchzuſetzen. In die Statuten wird auch der 
Grunoſatz aufgenommen, daß keine ihr Herz ver⸗ 
ſchenken darf. Wie fih nun die Liebe in das 
Reklame⸗Atelier dieſer vier Geſellen einſchleicht 
und den Geſchäftsbund ſprengt, wird in dem 
künſtleriſch wertvollen Film, in dem Ernſt und 
Humor wohlausgewogen ſind, treffſicher gezeigt. 
Carl Froelich hat dem Ganzen eine beſinnliche 
Tiefe gegeben, die uns feſſelt. Mit außer⸗ 
ordentlicher Sorgfalt ſind die verſchiedenen 
Charaktere gezeichnet: Ingrid Bergmann, die 
reizende Schwedin, die hier zum erſten Male 
im deutſchen Film auftritt, ſteht mit ihrer ro⸗ 
mantiſchen Anmut und friſchen Geiſtigteit an 
der Spitze des Bundes; die drollige Carſta Löck 
verkörpert die Realpolitik; Sabine Peters, das 
„Geſellen⸗Baby“, kämpft zwiſchen Pflicht und 
Neigung; Urſula Herking iſt die Talentbeſeſſene, 
die ſich der Kunſt verſchreibt. In ſchlagfertigen 
Dialogen wird ein wichtiges Problem ange⸗ 
packt und folgerichtig gelöſt. Bei den männ⸗ 
lichen Rollen ragt die jamoje Leiſtung des Re 
klamechefs Hans Söhnker hervor, der erſt beim 
dritten Heiratsantrag den widerſpenſtigſten „Ge⸗ 
jellen“ bezwingen kann. Erich Ponto bietet als 
Finanzbeamter eine eindrucksvolle Studie. jr. 


BAB 
Das aute Recht 


eines jeden beiſenden in ein Anſpruch auf 

die vettüte feiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 
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Zeitfchriften 


„Das Innere Reich“. Zeitſchrift für Dich⸗ 
tung, Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber: 
Paul Alverdes. 5, Jahrgang, Heft 9, (De⸗ 
zember) 1938. Verlag Albert Langen / Georg 
Müller, München. ; ; 


Vor einem halben Jahr konnte „Das Innere 
Reich“ die reichſte Ernte öſterreichiſchen Scheit 
tums in einem Sonderheft als bleibendes Do⸗ 
kument der Heimkehr der Oſtmark vorlegen — 
mit dem jetzt vorliegenden Heft wird jenem 
ein Gegenſtück beigelegt, das zwar anderer Art 
iſt, aber von nicht minderer Bedeutung, nicht 
minderem Rang im Zeugnishaften. Seit dem 
Mai hat gerade „Das Innere Reich“ den Kampf 
der Sudetendeutſchen um ihr deutſches Men⸗ 
ſchenrecht in dichteriſchen Beiträgen und in er⸗ 
ſchütternden Berichten begleitet — mit dieſem 
Heft wird der Schlußſtrich gezogen unter die 
Vergangenheit. Mit Prophetenſtimme ſpricht 
der größte der deutſchen Dichter im böhmiſchen 
Raum. Adalbert Stifter, zu Beginn des Heftes 
aus feinem „Böbmiſchen Teſtament“. Drei Bei⸗ 
träge von dichteriſcher Kraft laſſen die entſchei⸗ 


lebendig werden: des aufrechten Wilhelm Pleyer 
Tagebücher, Franz Tumlers Erlebnisbericht 
vom. Einſatz des ſudetendeutſchen Freikorps 
„Die Erkundung“, und ſchließlich von Willi 
Steinborn, der als Soldat mit den deutſchen 
Truppen in Böhmen einrückte, „Der Marſch 
über den Paß“, ein Bericht echt und ergreifend 


ten die Beiträge von Gertrud Fußenegger 
(„Aus einem Prager Tagebuch“). Dietrich 
Mehnke (der den geiſtesgeſchichtlichen Wechſel⸗ 
wirkungen zwiſchen Leibnitz und dem tſchechi⸗ 
ſchen Pädagogen Comenius nachgeht) und O. 
Schürer („Aus der Geſchichte der Univ. Prag“) 


Gerade dieſes Heft zeigt wieder, welche wich⸗ 
tige Rolle im Leben unſeres Volkes „Das In⸗ 
nere Reich“ hat, das vom Beginn an dieſer 
Aufgabe ſich verbunden weiß und durch die 
Strenge ſeiner Auswahl nicht wenig dazu bei⸗ 
getragen hat, die Würde des dichteriſchen Wor⸗ 
tes zu wahren, das niemals dem Aufruf des 
Volkes in ſeinen Notzeiten wie in den Zeiten 
der Erhebung ſich verſagt hat und verſagen 
tann. i - 


Velbhagen und Klaſings Monatshefte — Leip: 


durch die Unmittelbarkeit des Erlebens und 
Darſtellens. In die Geſchichte des Landes füh⸗ 


—y— ß 


das Dezemberheft von Velhagen und 
Klaſings Monatsheften. Es iſt außer⸗ 
ordentlich reich mit farbigen Aufſätzen ausge⸗ 
ſtattet. Ein bunt illuſtrierter Beitrag über die 
Reichskleinodien von dem Wiener Kunſthiſtori⸗ 
ker Dr. Fritz Dworſchat eröffnet es. Der 
Münchener Schriftſteller Franz Langhein⸗ 
rich plaudert über bunte Wachsbilder aus der 
Werkſtatt des Weihnachtsmannes. Farbig illu⸗ 
ſtriert iſt auch die mit vielen kunſtgewerblichen 
Kleinigkeiten geſchmückte Rundſchau. Das Heft 
veröffentlicht eine große Novelle „Die ſtummen 
Tage“ von der kürzlich ſtark hervorgetretenen 
bayeriſchen Dichterin Maria Berchten⸗ 
breiter. Ueber „1000 Gläſer Punſch“ plau⸗ 
dert Pieter Vervoort. Einen Stoff, der für 
die politiſche Entwicklung der Gegenwart wich⸗ 
tig geworden iſt, behandelt der Wiener Hiſtori⸗ 
ker Profeſſor Dr. Heinrich Kretſchmayr, 
nämlich Kaiſer Karl den Vierten, den die Tſche⸗ 
chen als „ihren“ Kaiſer bezeichnen und der den⸗ 
noch der Stadt Prag ihr deutſches Geſicht auf⸗ 
geprägt hat. Starke Aufmerkſamkeit wird ein 
umfangreicher Aufſatz von Prof. Dr. Fritz Behn 
über die Grenzen der wiſſenſchaftlichen Gra⸗ 
phologie erregen. Selbſtverſtändlich enthält 
auch dieſes Heft außer zahlreichen Kunſtbei⸗ 
lagen Ueberſichten über neue Bücher, über Thes 


denden Wochen um die Ottobertage noch einmal J zig. Einen Vorklang der Weihnachtszeit bringt later und Mufit i L 


Vier tapfere Mädels, die eben erſt die 
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Selle 3 


Leni (Re) 

u. Stabtbudget liegt zur Einſicht aus. Das 
Proſekt zum Budget für das Rechnungsjahr 
1939/40 liegt vom 27. d. Mts. bis zum 2, Jaz 
nuar n. J. in der ſtädtiſchen Hauytkaſſe, Zins 
mer 2, zur Einſicht aus. Steuerzahler können 
in dieſem Termin Proteſte und Vorſchläge ein⸗ 
reichen. 


' m, Weihnachtskonzert. Die Militärkapelle 
der hieſigen Garniſon gab am Sonnabend nach⸗ 
mittag unter dem Lichterglanz eines Weih⸗ 
nachts baumes, der auf der Freitreppe des Rat- 
hauſes aufgeſtellt wurde, ein Konzert. Der 
Weihnachtsbaum wurde von der Oderſorſterei 
Kakolewo geſpendet. 


n. Reihe Spende. Der pieier: Dabritbeiber: 
Rudolf Lajta beſchenkte zu Weihnachten 
145 Arbeitsloſe. 100 Arbeitsloſe erhielten ſe 
ein halbes Pfund Butter und eineinhalb Pfd. 
Schweinefleiſch. Die übrigen Arbeitsloſen ers 
hielten Geldſpenden. Der Beſitzer beabſichtigte, 
die Karpfen aus dem Schloßteich zu (pengen; 
der Fang war jedoch nicht aus reichend. 


Rawicz (Rawitid) 

— Im Zeichen bes Weihnachts baumes. Am 
Heiligen Abend hatte die Stadtverwaltung vor 
dem Rathaus einen großen Chriſtbaum auf⸗ 
ſtellen und ſchmücken laſſen. In den Abendſtun⸗ 
den des Sonnabends, Sonntags und Montags 


erſttahlte dann der Baum im Glanz vieler 


elettriſcher Kerzen. 


— Todesſall. Vor kurzem verstarb der in 
Deutſchland lebende Paltar Pol la l, der noch 
vielen Gliedern unſerer Gemeinde belannt ſein 
dürfte, Jetzt ift auch fein Sohn, der in Breslau 
als Arzt praktizierte, verſtorben. t 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 
an. Zuſammenſtellung. In der * Sihung 
des ſtädtiſchen Bürgerlomitees, zum Kampf mit 
der Arbeitsloſigleit wurde folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung der Einnahmen und Ausgaben in der 
Zeit vom 1. Dezember 1937 bis 80. Juni 1938 
gemacht. Einnahmen: Arbeiterſchaft 109,65 Zt, 
Banken 85 Zl, Kaufleute 328,70 31., freie Be⸗ 
rufe 74 31., Handel und Gewerbe 250 3I., Hand- 
werk 22 31., Steuer von Vergnügungen 65 Zi., 
Verſchiedenes 115,50 31., Zuſchuß von der Stadt 
1024 3t, Zinſen 28,92 ar, abgearbeitete Unter» 
ſtützungen 1025,15 31. Saldo am 1. Wp. N 
1937 1087,93 31. zuſammen 4215,85 31. 
Ausgaben: Unterſtützungen 2700 Zl., Kinder · 
ernährung 750 31. Verſchiedenes 143,55 3I, 
abgeführt an das Kieiskomitee: 490,29 ar, 
Saldo 192,01 3t, zuſammen x ‘got. 


Zbaszyh (Bentichen) 

an. Diebſtahlschronil. Die 2 om Scharte 
und Grubſto wurde in letzter Zeit non Dieben 
heimgeſucht; in einigen Fällen gelang es den 
Bauern, dank der Wachſamkeit ihrer Hofhunde. 
das Geſindel zu vertreiben. Geſtohlen wurde bei 
verſchiedenen Beſitzern Enten, Hühner. Ranin- 
chen, Kartoffeln, und in einem Falle ein Fahr⸗ 
208, — Bei einer vor einigen Tagen abgehal⸗ 
tenen Treibjagd im Scharker Jagdbezirk wurde 
von Schützen auf dem Scharker Berge ein auss 
einandergenommenes Fahrrad ſowie eine Leder⸗ 
dete, von einem Kutſchwagen herrlihtend, ger 
funden. So ſcheint die dortige Gegend von den 
Spitzbuben beſonders bevorzugt zu werden. 


‘Grodzisk [Grüß 

an. Registrierung. Das Blrgetmelfierems 
gibt bekannt, daß in der Zeit vom 1. bis 15. 
Januar 1939 fid der Jahrgang 1918 zwecks Çin- 
tragung in die Regiſtrierungsliſten im Magi- 
fratsgebäube Zimmer 6, in den Dienſtſtunden 
von 10—12 Uhr, zu melden hat. 


Srem (Schrimm) 


Tödlicher Unfall 

ei. In der Kosciuſzkoſtraße in Schrimm er- 
eignete ſich eine ſchwete Autokataſtrophe, bei der 
ein Menſchenleben zu beklagen war. Ein mit 
Fleisch beladener Laſtkraftwagen geriet auf der 
glatten Straße ins Schleudern und fuhr mit ſolcher 
Wucht gegen ein Haus, daß der Rahmen eines 
Ausſtellungsfenſters zextrümmert und der Wagen 
ſelber volllommen zerſtört wurde. Mehrere 
Anutoinſaſſen trugen Verletzungen davon. Der 
aus ions ſtammende Stanijlaw Günther wurde 
unter Brettern und den Fleiſchmaſſen begraben 
und trug den Tod auf der Stelle davon. l 


„Die Woche“ Nr. 52 


Schleſien — das Vichenblatt 
am den ſchen Stamm 
Den Linien eines: Eichenblattes vergleichbar 


zelchnen fih die Grenzen Schleſiens nach Süd⸗ 


oſten hinunter und wieder nach Nordweſten 
hinauf, und wie die Rippe im Blatt fließt die 
Oder durch das ſchöne Schleſierland. „Die 
Woche“ erzählt in ihrem neueſten Heft von 
dieſem Land, von ſeinen Menſchen und ihrer 
Arbeit. Die vielen auſſchlußreichen Photos 
zeigen die alte Stadt Breslau, die Ordens⸗ 
lirchen, die endloſen Kohlenzüge, die Tag und 
Nacht das „ſchwarze Gold“ aus dem „Induſtrie⸗ 
dreieck Beuthen ⸗Gleiwitz⸗ Hindenburg“ rollen 
und die „Laſtträger der Oder“, die rieſigen 
Frachttähne. Ein großes Bilddotument ſchleſi⸗ 
ſcher Kultur, Kunſt, Geſchichte und Wirtſchaft 
E e . der Woche. 


iſt der Ankauf zweier weiterer Maſchinen. 


Tätigkeit mit dem 29. Dezember d. * ein. 
Miedz vchod [Birnbaum 


Burggerichts. 
hat im Auftrage des Max Neitzel den Berluit: 


Aus Poſen und Pommerellen 


— em 


Hebung der Landwirtſchaft im Kreiſe Wirſitz 


Bericht der candwiriſchaſtlichen Kreistommiffion 


§ Für den Kreis Wirſitz amtiert zur Hebung 
der Landwirtſchaft eine Landwirtſchaftliche 
Kreiskommiſſion, die aus 16 Mitgliedern beſteht, 
von denen 13 Landwirte find. Alle Fragen der 
Landwirtſchaft im Kreiſe unterliegen dieſer 
Kommiſſion. Im Kreiſe find 271 Bullen und 
63 Eber zur Zucht anerkannt. Außerdem beſitzt 
der Kreis 3 Raſſebullen, 19 Eberſtationen und 
6 Schafböcke der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. Zur Beratung der Bauern und 


Anſiedler in veterinärer, Beziehung ſind zwei 


Stellen in Mrotſchen und Wiſſek eingerichtet 
worden. Eine weitere Beratungsſtelle wird im 
kommenden Jahr in Mrotſchen eingerichtet. Der 
Landwirtſchaft im Kreiſe ſtehen zwei Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen allerneujten. Typs in Gro- 
maden und Wuſoczka zur Verfügung. Proſektiert 
Der 
Kommiſſion lag es auch ob, die Getrefdenor- 


ſchüſſe, die in Darlehen auf Getreidebaſis in 


Jahre 1935 und 1936 ausgegeben wurden, ein⸗ 
zuziehen. Die Rückſtände daraus betrugen; 


Września (Wreſchen) 


ü. Das neue Akziſenamt. Es Und beo 


gegeben, daß die Akziſenämter in Gneſen und 


Konin mit dem Ablauf des Kalenderjahres 
liquidiert werden. Auf Anordnung des Finanz⸗ 
miniſters amtiert in Wreſchen vom 2. Januaf 


: 1939 in der ul. Kosciuſzki 14 (Telefon 70) ein 
neues Akziſenamt, dem die Kreiſe Konin, Wre⸗ 


iden, Gneſen und Mogilno unterliegen. Inter⸗ 


eſſenten können ihre Angelegenheiten täglich 


während der Amtsſtunden von 10-13: Uhr er» 
ledigen. Das Akziſenamt in Gneſen ſtellt jeine, 


hs. Aus den Belabulmaguäget 1 des zieſigen 
1.) Baumeiſter, Paul Fechner 
des Sparkaſſenbuches Nr. 5869 der Miejſka 
Kaja Oſzezednosci Miedzychod (Stadtſparkaſſe 
Miedzychoͤd) über 200 zt gemeldet. Falls das 


Sparbuch nicht bis zum 10. März 1939 um 
11 Uhr im Zimmer 6 des hieſigen Burggerichts 
vorgelegt wird, wird dasſelbe als ungültig er⸗ 
klärt. — 2.) Rechtsanwalt Florjan Samolemjti- 
f Miedzychoͤd iſt zum Kurator des Wilhelm 
Vorneſt, 


zuletzt wohnhaft in Alt Bukow 
(Deutſchland), jetzt unbekannten Aufenthalts, 
in der Zwangsverſteigerungsangelegenheit des 


Grundſtücks Sieraköw Band 24, Blatt 634 er⸗ 


nannt worden. — 3.) In der Zwangsverſtelge⸗ 
tungsangelegenheit des Grundſtücks Band 28, 
Blatt 741 Sieraköw „Kopalnia Wegla S. A.“ 
ijt Kaufmann Adam Serafinowſki⸗ Sierakow 
(Zirfe) zum Kurator ernannt worden. — 4) 


Kaufmann Andrzej Maſchrzat⸗Miedzychsd läßt 


den verloren gegangenen Hypothekenbrief vom 
18. Juli 1896 über eine Anleihe von 12000 M. 
zu 4 Prozent ab 1. 7. 1896, ausgeſchrieben zus 
gunften der Stadtſparkaſſe Birnbaum a. W., ein- 
getragen im Grundbuch Miedzychod 179/180 
Abt. 117 1 b. 6 aufgerufen. Der Inhaber des Hy⸗ 
pothekenbriefes wird aufgefordert, den oben gez 
nannten Hypothekenbrief bis 17, Februar 1939 
11 Uhr vorm. im Zimmer 7 des Bürggerichts 
vorzulegen und zu III Co. 95/8 ſeine Rechte 
nachzuweiſen, weil ſonſt die Anrechte auf dieſen 
Hypothekenbrief für hinfällig erklärt ee ge 


Wagrowiec: (Wongrowit) 1 ai 

dt. Selbſtmord. In der Nacht vom Freitag 
zum Heiligabend erhängte ſich auf dem Boden 
der 18lährige Landarbeiter Jozef Soktys, der 
bei dem Landwirt Jozef Tylek in Laziſta bes 
ſchäftigt war. Bisher ift nicht bekannt, was den 


Hatot Muzyczka hat am 21. Dezember einen 


Roggen 6794 Kilogramm, Gerſte 6156 Kilos 
gramm. An Schülern von landwirtſchaftlichen 
Schulen konnten neun Stipendien im Werte von 
750 Zloty verteilt werden. Für das kommende 
Jahr ſind vorgeſehen: eine Landwirtſchaft⸗ und 
allgemeine Ausſtellung, eine Kulturtagung und 
ein Ausflug nach dem Olſagebiet. Mit einem 
Koſtenaufwand von 44341 Zloty wurden die 
Gemeinden Kroſtkowo, Deboͤwko Nowe, Gra- 
bionna, Gromadno, Poburka Wielka und Po⸗ 
burka Mala dem elektriſchen Netz angeſchloſſen. 
Kredite in beſchrän “ten Grenzen erteilte dazu die 
Kreisſparkaſſe Wirſitz. Auf Grund der Agrate 
reform wurden im Kreiſe parzelliert!. von der 
Herrſchaft Liſzkowo 500 Hettar, 
205 Hektar, von Klein Wiſſek 330 Hektar, von der 
Herrſchaft Samoſtrzel 256 Hektar, von Wirſa 300. 
Hektar und von Staren 378 Hektar. Nach einem 
Urteil der Groößpolniſchen 


jungen Menſchen hii vor dem Weihnachtsfeſt 
in den Tod getrieben hat. 


dt. Neue Sperrgebiete. Auf der Landwirt⸗ 
ſchaft von Auguſt Sempert in Werkowo und auf 
der Wirtſchaft von Eliſe Grobel in Slawa⸗ 
wurde laut Bekanntmachung des Staroſten das 
Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche feſtge⸗ 
keit, Die Ortſchaften Werkowo und Siama 
ſind daher dem Sperrgebiet einverleibt worden. 
— Tollwut wurde in Wladyſlawowo, Kr. Schu⸗ 
bin, unter den Hunden feſtgeſtellt. — Unter 
dem Viehbeſtand des Landwirts Leon Mendel 
in Lekno wurde ebenfalls Tollwut feſtgeſtellt. 


‚Szamocin (Samotihin);. 

"as, Die diesjährige Cheiſtnuchlſeler SE — 5 
geliſchen Kirchengemeinde war beſonders weihe⸗ 
voll. Das Innere der Kirche etſtrahlte im Glanz 
der Weihnachtskerzen, neben dem Altar ſtand 
ein großer Tannenbaum. Die Feſtpredigt 
wurde von Paſtor Rutter gehalten. Zur Ver⸗ 
ſchönerung det Feier wirkten der evangeliſche 
Geſangverein und der Poſaunenchor mit. Der 
Gottesdienſt am erſten eee war 
ebenfalls feſtlich ausgeſtaltet. i 


Wyrzvsk [Wirſttz) 
8 Urlaub des Kreisſtaroſten. Der Arie 


vierwöchigen Urlaub angetreten. Er wird TE 
rend dieſer Zeit von dem Wizetä rofen 3 
Szezepanſki vertreten. y 

8 Weihnachtsfeier des Kindergöttesdienftes;; 
Auch diesmal fand in unſerer evangeliſchen 
Kirche am zweiten Weihnachlsſeiertag nachmit⸗ 
tags die Weihnachtsfeier des Kindergottes⸗ 
dienſtes ſtatt. Eine ſtattliche Kinderſchar nahm 
daran teil. Im Mittelpunkt der Feier ſtand 
die Aufſagung der Weihnachtsgeſchichte durch 
die einzelnen Kinder und ein Jeden und Ant⸗ 
wortſpiel. A 


Kevnis (Erin) 5 

ds, Auslegung der Stammrolle des Iahegan- 
Nen 1918. Die hieſige Stadtverwaltung gibt 
etannt, daß das Verzeichnis der im Jahre 
1918 geborenen Wehrpflichtigen auf dem Ge⸗ 
biete der Stadt Exin in der Zeit vom 1. bis 
14. Januar 1939 von 10—13 Uhr im Rathauſe 
im Büro der e zur Einſicht 
ausgelegt wird. ; 


Kiszkowo (Weinen) 12 805 

wm. Einbruchsdiebſtahl. Am Bee 
brachen Diebe beim Landwirt Hülemann in 
Turoſtowo ein und nahmen 30 ‚Hühner‘, Rh 


von Schönſee. 


Landwirt ſchafts⸗ 
kammer hat die Landwirtſchaft des Kreiſes die 
beſten Fortſchritte von allen Kreijen der Provinz 

gemacht. 
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zwei Aexte mit. — Am Freitag wurde Beim 
Landwirt Kahl in Dabrowto kosc. eingebrochen 
Die Diebe nahmen 5 große fette Schweine mit, 
wm, Weihnachtsbeſcherung. Der Gottesdienfl 
am Heiligabend in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche war mit einer Kinderbeſcherung ver⸗ 
bunden. Sämtliche Kinder der Gemeinde, die 
am Kindergottesdienſt teilnehmen, waren ges 
laden. Während des liturgiſchen Gottesdienſtes 
wurden von den größeren Kindern Weihnachts⸗ 
lieder und Bibelſprüche einzeln und in Gruppen 
vorgetragen. Am Schluß des Gottesdienſtes 
wurden ſämtliche Kinder mit Traktaten und 
Bilderbüchern beſchenkt. Eine befondere Be⸗ 
ſcherung fand noch am erſten Feiertag im 
ebw ere Mr: die BER wr Sonae 
ſchule ſtatt. 


Bydgoszez Br" 

Von einem zungen toigedrücht ` 
ei. Am 21. Dezember. fuhr der 18 Jahre alte 
Arnold. Bahr in den Wald bei Bartodzieje nach 
Rrieholg Als er nach 20 Stunden nicht 
zurückgekehrt war, machten ſich die Eltern auß 
die Suche, Sie fanden die Leiche des Burſchen. 
der im Stehen den Tod gefunden hatte. Et 
würde von dem Wagen mit ſolcher Wucht gegen 
einen. Baum gedrückt, daß der Tod „totort e 


Inowrocław (Hohenjalza) 

ü, Ein Opfer des großen Froſtes. uuf d — 
Felde des Gutes Giebnia, Kreis Inowroclaw 
wurde die Leiche eines Mannes gefunden. Dei 
Unbekannte hat ein Alter von etwa 55 Jahren, 
iſt 1.65 Meter hoch und dunkelblond. Er trug 
eine graue Mütze und eine ebenſolche Joppe 
blaue Hoſen und Schnürſchuhe. Es wird an⸗ 
genommen, daß der Tote ein Einwohner der Ort⸗ 
ſchaft Konary ift und Wofciech Kaſprzycki heißt 
Er hat ſich wahrſcheinlich auf den Weg nat 
Pakoſch zu ſeiner Tochter gemacht und ift eg 
der Na Kälte Ken 0 


Wir e 3 
Heute feiert die Volksgenoſſin Emilie 


Stolpe in Zlotkowo, Kreis Poſen, in volle: 
Rüſtigkeit ihren 98. Geburtstag. 
— 


Tauwetter in England 
London. Nach den ſchneerelchen Weihnachts 
tagen ſetzte am Montag nachmittag allgemeit 
Tauwetter und Regen en. Kälte und } 
notert den ene s de . in A 
enihafi gezogen. Auf dem Lande waren 
nA “meijten Straßen für jeden Bertehr unpellien , 
bar. Viele Dörfer waren völlig iſoljert. "Dei 
Flugdienſt nach dem Kontinent lag brach“ Din 
Kaltewelle mit ihren Begleiterſcheinunge g 

li 


es 


gen 
deutet für das Londoner Transportami 
einen Berluit von mehreren Millionen Reich 
mart.. Rund 5 Millionen Fahrgäſte wut 
weniger befördert. 
Wahrend der Weihnachtstage he 1¹ Nen 
ſchen bei Bränden ums Leben; 4 ſtarben an 
den Folgen der Kälte. Insgeſamt hat die Kälte 
welle in England rund avo Menjhenleber kiad 
fordert. Er 


Attentat auf Kinder? 


Mexito- Stadt. In einem Spielwarengeſchaß 
der Stadt Puebla ereignete ih am Sonm 
abend nachmittag eine Exploſion, durch dis 
zahlreiche Kinder verletzt wurden, die die 
Schaufenſter begudten. Die Urſache der Eg 
ploſion i ſtnoch nicht endgültig ſeſtgeſtellt wor 
den. Ein Attentat ift jedoch nicht ausgeſchlofß⸗ 
fen, zumul aus einem fahrenden Auto ein Ps 
tet geſchleudert wurde, worauf nach ‚weniger 
Sekunden die Exploſton ‚erfolgte. Die 0 
der ſchwerve rletzten Kinder beträgt 12. A 0 


Mit einer nice Erleichterung ſtellt heute jeder feft, daß die Kälte ihren Höhepunkt — wenigſtens für Vittel HA, Aserfirttten a: 2 


und mäbere: Temperaturen: hertſchen. e dauert der Froſt weiterhin an. Anſer Bild zeigt die Kamke 
unten > den Eisgang aud der N Ben Wien 
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Wirtſchaftszeitung 


Weizenmarkt in der Vorweihnachtswoche 


Südliche Erdhälfte drückt auf den Weizenmarkt 


Am internationalen Weizenmarkt der letzten 
Woche interessiert besonders die Schätzung 
der argentinischen Weizenernte und der USA- 
Winterweizenernte. Die amtliche Schätzung 
der argentinischen Ernte bestätigt die hoben 
Erwartungen, die an den Ertrag der geernteten 
Weizenflächen geknüpft sind, auf der anderen 
Seite blieb die amerikanische Winterweizen- 
sehätzung noch unter den Ergebnissen, die vor 
kurzem von einigen Privatschätzungen aus- 
gingen. Aus dieser Lage ergibt sich die Tat- 
sache, dass der Druck am internationalen 
Welzenmarkt, der von der südlichen Erdh#lfte 
ausgehen wird. trotz der Minderernte in 
Australien recht erheblich sein wird. Gleich- 
zeitig wird durch diesen neuen Zufluss aus 
der Ernte der südlichen Erdhälfte das Problem 
des regierungsseitix geordneten und dem freien 
Spiel der Kräfte ausgelieferten Marktes in den 
Vordergrund gerückt. Haben sich doch die 
grossen Ausfuhr- und Einfuhrstaaten der nörd- 
licheg Erdhälfte trotz aller Ablehnung der von 
Deutschland auf dem Gebiete der Ernährungs- 
Wirtschaft konsequent durchgeführten, markt- 
ordnenden Massnahmen zu mehr oder weniger 
starken regierungsseitigen Eingriffen in die 
Vorrats- oder Ausfuhrpolitik auf dem Getreide- 
markt entschliessen müssen. Demgegenüber 
haben sich die Staaten der südlichen Erd- 
hälfte bemüht, an dem Prinzip des Freihandels 
festzuhalten, obgleich sie praktisch durch 
Festsetzung von Mindestpreisen auch hiervon 
schon haben abgehen müssen. 


In den USA haben sich die Witterungs- 
verhältnisse in den Südweststaaten immer 
noch nicht wesentlich günstiger für den Saaten- 
stand entwickelt, Eine Folge hiervon war der 
ungünstige Bericht des USA-Landwirtschafts- 
ef a. e bee und den 
Saatensta nterge: es vom 21. De- 
zember. Danach beträgt die Saatiläche 18,46 
Millionen Hektar bei einem Saatenstand von 
72% gegenüber einer Saatfläche von fast 
23 Mill, ha bei einem Saatenstand von 76% im 
Vorjahr und einer Saatanbaufläche von 18,1 
Mill, ba und einem Saatenstand von 78% im 
Fünfjahresdurchschnitt 1927/31. Der voraus- 
sichtliche Ertrag der diesjährigen Winter- 
weizenernte wird auf 13,2 Mill. t beziffert 
gegenüber 14,2 Mill. t. die It. unserem letzten 
Bericht das Ergebnis von mehreren Privat- 
hätzungen Anfang Dezember waren. Im 
i en des Beleibungsprogramms sollen 
weitere erhebliche Mengen Weizen verpfändet 
Zusammenhang damit waren die Abr 
gaben aus der ersten Hand nicht gross, Der 
Verkaufsdruck war verbältnismässig begrenzt. 
Auch verlautete, dass die Bundesgesellschaft 
zur Verwertung der Warenüberschüsse 
einbarungen über den Verkauf grösserer 
Weizenmengen nach Spanien getroffen habe. 
Etwas Anregung erfuhr der Markt durch die 
erabsetzung der Einschussforderungen im 
eterminhandel durch das Chicagoer 
t mit Wirkung vom 22, Dezember. 
Unter diesen verschiedenen Einwirkungen 
blieben die Weizenpreise in Chicago wenig 
verändert, d. h. die geringeren Verluste der 
Vorwoche wurden wieder aufgeholt. Auch an 
der Getreidebörse in Winnipeg, gaben die 
eizenpreise mit 40—95 Gr, je Tonne nur 
wenig nach. Nachdem der Winter der Schiff- 
Ka e Sc Vereinen Sank ai 
se at, sin ie Versc n r 
8 Der Bestand des kanadischen 
Weizens unter Zollverschluss in den USA zur 
Verschiffung Ende Dezember und Anfang Ja- 
nuar über USA-Atlantik-Häfen ist recht an- 
nehmbar. 
Nach einer Meldung aus Buenos-Aires 
wird die argentinische Welzenerute Mitte De- 
auf 8,6 Min. t geschätzt. gegen 5 Mil- 
t am 11. Mai 1938 und 5,2 Mill. t am 
6 12. 1937. Damit ist das in unserem letzten 
Bericht prophezeite Ergebnis von 7,5—8 Mill. t 
noch überschritten. Einer Meldung des Land- 
wirtschaftsministeriums der USA vom 20. 
zember zufolge wird der exportiähige Weizen- 
überschuss auf 6,8 Mill. t geschätzt gegen 
3,7 Mill. t im Durchschnitt der letzten 10 Jahre. 
Die Weizenernte Argentiniens 1938/39 ist dem- 
sach die zweltgrösste. die bekannt wurde. und 
wurde nur von der 1928er Ernte mit 9,2 Mill. t 
übertroffen. Nimmt man den einheimischen 
Weizenbedarf Argentiniens mit 2,8 Mill. t an. 
so würde sich der Verschiffungsüberschuss 
auf 58 Mill. t beziffern. Davon dürfte aber 
noch ein Ueberbrückungsbestan. abgehen. 
der Rest der nunmehr noch zur Verfügung 
stehenden alten Ernte keine guten Qualitäten 
aufweisen soll und deshalb wohl zu einem 
grossen Teil verfüttert werden dürfte. Die 
Schätzung der USA auf 6,8 Mill. t. wie die er- 
rechnete Ausfuhr von 5,8 Mill. t dürfte dem- 
nach wohl zu hoch sein. Ausserdem wird 
praktisch eine derartige Menge bei der augen- 
blicklicben Weizenversorgungslage kaum am 
Weltmarkt unterzubringen sein. Es wird aber 
interessant sein, zu beobachten, wie weit 
dieser Ueberschuss seinen Einfluss auf die 
Weltweizenpreise ausüben wird, Wie es 
scheint, wird das Farmamt den gesamten 
Weizenanfall in den Handel bringen und nur 
soweit eine Beschränkung anordnen, als es einen 
Mindestpreis von 7 Pesos je dz frei Buenos- 
Aires garantiert. An der Getreidebörse in 
Buenos-Aires wurde der Verlust auf die Preise 
für kurze Sichten der Vorwoche in dieser 
Woche wieder eingeholt. Fbenso hielten sich 
die Preise für lange Sichten mit 60 gr Verlust 
in der Vorwoche mit 60 gr Gewinn in dieser 
Woche die Waage, Die australischen 
Erzeuger haben nur geringes Interesse, zu dem 
augenblicklichen Preis ihren Weizen zu ver- 


kaufen. Nur aus Sidney wird von einem ge- 
ringen Verkaufsdruck berichtet, der von 


Vorräten in den Elevatoren in Neusüdwales 
ausgehen soll. Die Ernteergebnisse in Süd- 
australien sollen besser ausgefallen sein als 
erwartet, ferner wurden in den meisten Landes- 
teilen Westaustraliens Durchschnittsergebnisse 
erzielt. Die letzte amtliche Schätzung in Höhe 
von 3,9 Millionen t dürfte damit keine grossen 
Veränderungen ertahren. 


Die Einfuhrgetreidebörse in Liverpool 
stand nach den ziemlich starken Pretsverlusten 
in der Vorwoche im Zeichen einer. geringen 
Preiserholung in Höhe von 0,50—1,70 zł je t. 
Die Umsätze waren begrenzt und beschränkten 
sich auf west- und südaustralischen Weizen 
alter und neuer Ernte. Frankreich hat 
noch keine Ausfuhrgenehmigung ausgegeben, 
vorliegende Offerten waren nur spekulativer 
Art. Die französischen Mühlen kaufen nur 
ihren laufenden Tagesbedarf. Infolgedessen 
werden die Ueberschussgebiete ihren Weizen 
nur langsam los, und die Lagermöglichkeiten 
reichen bei weitem nicht aus, um die Abgaben 
der Erzeuger zu bergen. Die Finanzierung 
stösst auf Schwierigkeiten, und man macht in 
Paris dem Weizenmonopol keine guten Aus- 
sichten. 


Im Zuge der neuen Verwaltungsreform Ru - 
ne e k die Galatz zur Provinzhauptstadt 
erklärt und eine wirtschaftliche Belebung des 
Hafenverkehrs zum Ziele hat, beschäftigt sich 
die Handelskammer in Galatz mit Vorschlägen 
zur Neubelebung des Donauhandels. Unter an- 
derem wird die Beschaffung zweier Eisbrecher 
und eines Eisenbahnvorzugstarifies nach den 
Donauhäfen gefordert. Weiter werden ver- 
schiedene Erleichterungen für die Getreide- 
exporteure vorgeschlagen. Diese Vorschläge 
dürften sich mit den Interessen Jugoslawiens, 
Ungarns und Deutschlands decken und letzten 
Endes zur Belebung der Donauschiffahrt bei- 
tragen, damit diese den Wettbewerb mit der 
Verschiffung auf dem Secwege standhalten 
kann. Für die rumänische Getreideausfuhr ist 
als bedeutendstes Ereignis der letzten Woche 
das Handelsabkommen mit Italien zu nennen. 
Danach wird Italien von Rumänien. allein für 170 
Millionen Lei Weizen im Jahre beziehen neben 
50 Millionen Lei Mais und 10 Millionen Lei 


| 


Roggen. Dafür will Italien an Rumänien fūr 
40 Millionen Lei Reis liefern. 350000 t Weizen 
will Italien in der Zeit vom 15. Dezember bis 
15. Februar abrufen, und zwar soll der Trans- 
port vorzugsweise auf italienischen Schiffen 
vor sich gehen. Nach dem grossen Entgegen- 
kommen, das Rumänien bei der Verwertung 
seines riesigen Weizenüberschusses in Deutsch- 
land gefunden hat, dürfte das italienisch-rumä- 
nische Abkommen zu einer weiteren Verringe- 
rung des Weizenausfuhrüberschusses beitragen. 
Damit spielen die Nachbarstaaten auf dem Kon- 
tinent für den rumänischen Weizenmarkt eine 
weit grössere Rolle als England, das seinerzeit 
mit grossen Versprechungen an das rumänische 
Geschäft beranging. In Bulgarien verlief 
der Getreidemarkt in der letzten Woche sehr 
flau. Durch den Kälteeinbruch, verbunden mit 
ziemlich starken Schneefällen, wurde der 
Transport sehr behindert, und die Umsätze 
erfuhren dadurch eine erhebliche Verminde- 
rung. Der jugoslawische Weizenmarkt 
war etwas belebter. Die Nachfrage der serbi- 
schen Mühlen nach Südbanaterweizen ist im 
Steigen begriffen. Ebenso machte sich ein 
regerer Bedarf der slavonischen Märkte be- 
merkbar. Die ungarischen Mühlen 
zeigten nach der längeren Stockung der letzten 
Wochen wieder ein lebhafteres Interesse. In- 
folgedessen war das ziemlich begrenzte An- 
gebot zu besseren Preisen leicht abzusetzen. 
Man versucht, mit den Nordstaaten zu einem 
Abschluss über die Ausfuhr von Mehl zu 
kommen. Im November führte Ungarn rund 
42000 t Weizen aus. Damit stellte sich die 
Welzenausfuhr in den ersten 11 Monaten des 
Jahres auf 422000 t. Davon ging über die 
Hälfte nach Deutschland. Der ungarische Ge- 
treidemarkt wurde durch ein sehr geringes 
Angebot, das in erster Linie auf die durch den 
Winter verursachten schlechten Transport- 
verhältnisse zurückzuführen war. gekennzeich- 
net. Insgesamt scheint die Saatenentwicklung 
in den Donauländern günstig voran- 
zugehen. Zwar befürchtete man durch die 
Kahlfröste Schädigungen, doch wurde die Wir- 


kung des Frostes durch den nunmehr ein- 
setzenden starken Schneefall erheblich ge- 
mildert. 


Feste Haltung des Weltmaismarkies 


An den Weltfuttergetreidemärkten war die 
Stimmung auch in der abgelaufenen Woche 
fest und stetig. Abgesehen von einzelnen 
Preisschwankungen. infolge der wechselnden 
Anforderungen bestand eine gleichmässige 
Preisentwicklung, die auch weiterhin nach 
oben gerichtet war. Die Haupteinfuhrhäfen 
Liverpool und Rotterdam verzeichneten im 
Wochendurchschnitt Preiserhöhungen zwischen 
1,90 und 3,95 zi je Tonne. Beträchtlich war 
der Preisanstieg in Buenos-Aires, Für kurz- 
iristige Lieferungen wurden 4.90 zł und für 
langfristige 3,50 z! mehr als am Schluss der 
Vorwoche notiert. Diese Entwicklung hängt 
selbstverständlich damit zusammen, dass Ar- 
gentinlen nur noch über verhältnismässig ge- 
ringe Ausfuhrüberschüsse verfügt, um deren 
Unterbringung man sich keine Sorge zu machen 
braucht Im Gegensatz zu allen anderen 
Märkten war in dieser Woche in Chicago eine 
Abwärtsbewegung der Preise zu beobachten, 
die ihre natürliche Begründung hat. Während 
nämlich an allen anderen Märkten Schwan- 
kungen nach oben und unten seit Anfang De- 
zember beobachtet werden konnten, hat 
Chicago seine Maisnotierungen ständig herauf- 
setzen können. Man war sich in den Ver- 
einigten Staaten seiner Vormachtstellung be- 
wusst und wollte unter keinen Umständen 
billiger exportieren. Nun hat sich aber ge- 
zeigt, dass die Hauptbedarfsländer für Mais 
ihre Einkäufe anderweitig vornahmen und auf 
USA-Mais nur verhältnismässig selten zurück- 
griffen. Zwangsläufie wusste also Chicago 
En Kanon - zwar um 1,05 bis 6,25 21 

t je nach den Lieferungsterminen und der 
Qualität Der Weltbedarf war in der letzten 
Woche verhältnismässig lebhaft, da die euro- 
päischen Einfuhrländer noch weitgehende Ein- 
deckungen vornehmen wollten, ehe die Winter- 
stürme die Verschiffungen beeinträchtigen oder 
gar unmöglich machen. Besonders lebhaft 
war die Umsatztätigkeit in Holland. 


Zwangsläufig mussten die Donauländer ihren 
Export einschränken, da die Donau verelst ist. 
Darauf waren natürlich die Vereinigten 
Staaten gefasst, denn wenn der euro- 
päische Bedarf aus dem Donauraum nicht be- 
liefert werden kann und Argentiniens Ver- 
schiffungen bei den jetzigen Ausfuhrüberschüssen 
beschränkt bleiben, so haben die Finfuhrländer 
keine andere Wahl, als auf den USA-Mais Zu» 
rückzugreifen.. Diese Vormachtstehung der 
Vereinigten Staaten wird natürlich vom Ver- 
kauf erkannt und in Rechnung ge tellt. Es 
ist daher nicht daran zu zweifeln. dass die 
USA als alleiniger Exporteur in den nächsten 
Monaten auch den Preis bestimmen werden! 
Die Vereinigten Staaten werden mit Leichtig- 
keit in der Lage sein, auch grössere Bedarfs- 
ansprüche der europäischen Länder zu er- 
füllen. Diese werden aber ihrerseits in mög- 
lichst geringem Umfange aus preislichen Grün- 
den USA-Mais in Anspruch nehmen. 


Die argentinischen Verschiffungen er- 
reichten in der letzten Woche 40 000 t. Die 
sichtbaren Bestände haben sich um 20000 t 
vermindert, Nach den vorhandenen Vorsäten 


kann Argentinien bis Ende März durchschnitt- 
lich wöchentlich 43 000 t Mais verschiffen. 


Auf dem europaischen Kontinent wurde in 
der letzten Woche hauptsächlich Plata - Mais 
gehandelt, während das rumänische An- 
gebot infolge Verschiffungsschwierigkeiten zu- 
rückgegangen ist. Aus dem rumänischen Aus- 
fuhrhafen Bralla wurden im November 6708 t 
Mais und 1728 t Gerste verladen. Auch aus 
Galatz wurden beträchtliche Verschiffungen 
vorgenommen, die in der Hauptsache nach 
England gingen. Bedeutende Abschlüsse wur- 
den neuerdings mit Dänemark getätigt. Dieser 
Export wird in Rumänien besonders begrüsst, 
da einmal Dänemark 100%izx in freien Devisen 
bezahlt und zum anderen auch für spätere 
‘Lieferungen sehr gute Preise anlegt. In Kon- 
stanza wurde Mais mit 17% Feuchtigkeit zu 
ng 1 ie Waggon frei Verladestation ge- 

andelt. 


In Bulgarien hat die Nachfrage für Mais 
und anderes Futtergetreide nachgelassen. In 
Anbetracht der Futtermittelnot wurden im 
Spätsommer grössere Eindeckungen vorgenom- 
nen. Der Ernteausfall war aber, nicht so 
schlecht wie erwartet, so dass die gesamte 
Lage des Futtergetreidemarktes jetzt etwas 
hoffnungsfreudiger beurteilt wird. Die ge- 
tingere Nachfrage hatte jetzt auch eine Redu- 
zierung der Preise zur Folge. Gelbkörniger 

umais kostete bei sofortiger Lieferung 
310-312 Lewa, für spätere Lieferungen 316 bis 
320 je dz. Kleinkörniger aus Nordostbulgarien 
wurde mit 346-362 je dz gehandelt. Man er- 
wartet weitere Preisermässigungen für Mais. 


Am jugoslawischen Maismarkt hat 
die Nachfrage der Exporteure fast aufgehört. 
Die Ausfuhr wird durch die neue Verrechnungs- 
art des englischen Pfundes erschwert. Die 
Inlandsnachfrage dagegen ist nach wie vor leb- 

aft. Bevorzugt werden serbische und Natsch- 
kaer Herkünfte. Die Preise sind fest und 
baben sich sogar vor einigen Tagen um 1 bis 
2 Dinar für sofortige Lieferungen und 3 bis 
4 Dinar für Terminware erhöht. 


Io Ungarn ist noch ein geringfügiger 
Preisrückgang für Maislieferungen eingetreten. 
Theiss-Ware erzielte für sofortige Lieferung 
13 Pengö je dz. Die oberungarischen Ueber- 
schüsse konkurrieren jetzt stark mit den an- 
deren Gebieten, doch werden kaum weitere 
wesentliche Preisnachlässe zustande kommen, 
da die erste Hand mit Abgaben zurückhaltend 
geworden ist. Man erwartet ausserdem eine 
Verstärkung des Bedarfs infolge des Frost- 
‚wetters, 


— 


Posener Butternotlerung vom 27. Dez. 1938, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
entralen. 


Grossbandelspreise: Exportbutter Standard 
3.20 21 pro kg ab Lager Poznan (3.15 z! pro kg 
ab Molkerei Inlandsbutter I. Onalität 3.20 zł 
II. Qualität 3.15 zl pro kg. Kleinverkaufspieise 

3.40—3.60 21 pro kx. 


notwendigen Geldmittel 


— o 
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Die Landwirtschaft 
soll Viehkredite erhalten 


Auf Veranlassung des polnischen Landwirt- 
schaftsministeriums ist bereits im vorigen Jahre 
von seiten der polnischen Land wirtschaftsbank 
und der Zentralkasse der land wirtschaftlichen 
Genossenschaften versuchsweise der Landwirt- 
schaft ein Kredit gegen die Verpfändung des 
Viehes eingeräumt worden. Nun soll in d’»sem 
Jahre eine Ausweitung dieses Kredites verge- 
nommen werden, um der Landwirtschait die 
für den Ankauf vor 
Kraitfutter, Kunstdünger usw. zu verschaffen 
Es müssen jedoch mindestens drei Stück Viet 
verpfändet werden. Für die einzelnen Woje- 
wodschaften sind verschiedene Richtsätze er- 
teilt worden. So beträgt der Kredit für einer 
Ochsen 140 zł, für eine Kuh 110 zi in den Woje- 
wodschaften Posen, Pommerellen und Schle- 
sien. Für die anderen Wojewodschaften sind 
die Richtsätze niedriger. Die Kredite werden 
registriert und sind mit Terminwechseln zu 
decken. Die Rückzahlung hat nach sechs Mo- 
naten zu erfolgen, die Verzinsung beträgt 4,5%: 
Die Kreditinstitute, welche derartige Kredite 
erteilen, erhalten einen Zinsenzuschuss aus den 
Fonds der Kommission zur Förderung des Ver- 
kaufs landwirtschaftlicher Erzeugnisse, Aus 
den gleichen Mitteln sollen auch eventuelle Ver- 
luste der Kreditanstalten gedeckt werden. 


Hoffnung auf eine Vergrösserung der polnisch" 
französischen Handelsumsätze 


Trotz des im Vorjahr abgeschlossenen neuen 
Nandelsvertrages und verschiedener Bemühun- 
gen von polnischer Seite, die Warenumsätze 
mit Frankreich zu steigern, ist dies bisher 
nicht erreicht worden. Bei den letzten Be- 
ratungen der polnisch-französischen Regie- 
rungsausschüsse in Paris hat Polen erneu 
diese Frage angeschnitten und geeignete Vor- 
schläge gemacht. Wie verlautet, hat Frank- 
reich in den letzten Tagen hierauf eine posi- 
tive Antwort erteilt, und man rechnet damit, 
dass vom neuen Jahr ab die Umsätze sich er- 
höben werden, zumal Polen die Einfuhr fran- 
zösischer Erzeugnisse von der Ausfuhr be- 
stimmter landwirtschaftlicher und Industrie- 
erzeugnisse nach Frankreich abhängig ge- 
macht hat. 


TRETEN. erg ih Nn r FA 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


' vom 27. Dezember 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere 5 


kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 


44% umgestempelte Zintwpfandbriete 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. — 
4%% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 62.004 
mittlere Stücke PUA Nas, | 62,50 
kleinere Stücke 65.00 


4% Konvert - Plandbriefe der Pos. 


Landschaft . . 9 — 
3% Invest.-Anleihe. L En. pae 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. » 
4% Konsol.-Anleibe - ı „ „ „ 66.50 
44% Innervoln. Anleihe . > . sa, — 
Bank Cukrownictwa o = 
H Cegielski - . _. > „„ s > 40508 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
se me 2.0 e aa WO 
Lubań-Wronki (ioo z). s s.s, 
Herzteld & Viktorias er: 
Tendenz: ruhlx. ` 


Die Sendung 
i das vollständige und ungekür te 
Programm aller deutschen Sender 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa. Stunde 


Fach · Wochen - Stunden · Programm 


Berlin "OF una sieht 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos=Buchhandlung 
Poznań, Al. Marszałka Pitsudskiego 25. 
Telefon 65-89, P. K. O. 207 915, 


Poſener Tageblatt, Mittwoch den 28. Dezember 1938 


Seite 10 


Gretel Schmidt 
Kurt Barnicke 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meine liebe, 
treue Frau und unſere geliebte Mutter 


Ida Milbradt 


geb. Manthey 

am 25. Dezember im 76. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. 
Amandus Milbradt 
Het mann Milbradt 
Eluabeih Weilbradt 
Ele Milbradt 


Verlobte ; 
Weihnachten 1938 


Hartfeld Posen 


Die Beerdigung meiner geliebten Mutler. 


Frau Warie Welge, geb Beter 
finde: am Donnerstag, dem 29. Dezem- 
ber um 3 uhr von der Leichenhalle des 
St. Matthäifriedhofes aus ſtatt. 

Marie Baenſch, geb. Welge. 


Legowo, den 25. Dezember 1958. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Dezember 1938, um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die Festtage 
. er bitten 
frühzeitige Bestellungen 


Nyka & Posluszny. Poznan 
Wroctawska 33 34 Telefon 1194. 
Weingroßhand.ung. — Gegr. 1868. 


i A a i darf man zu keinem 
Am ersten Weihnachtsfeiertage ist nach kurzem Leiden 5 å 


unsere liebe Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester 
und Schwiegermutter 


Frau Ida Lesser 


geb. Zink 


im gesegneten Alter von 83 Jahren nach einem arbeitsreichen 
Leben heimgegangen. 


Futter für Schweine, 
Vieh. Hi. ner den prä- 


miierten echten Cen- 


kralin Nährjalz- 
Zutierkalkver eſſen! 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
leıeton 3594 


Man verlange nur 


Drigtralpadungen in 


g | Apotheten, Drogerien 
15 und einichlägigen Gez 
| 


ſchäften! 


Im Winter 


Plac Sapıezv ıskı 2. 


Installationsarbeiten 


Familien: 
Mix, Lesser, Hass, Machner. 
Poznan, Los Angeles U. S. A., Berlin, Züllichau, Gotha, 
Sw. Marcin 50. Sroda. 


Beerdigung am Donnerstag. d. 29. Dezember 1938, nachm. 
3 Uhr auf dem evgl. St. Paulifriedhof, ul. Grunwaldzka. 
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Allen Ihren Freunden und Bekannten und 
Ihrer Kundfhaft werden auch Sie zur 
Jahreswende Ihren Glückwunſch ausdrücken 


MA 


. eine Glückwunſch⸗Anzeige 


Am 24. Dezember entſchlief nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit meine Freundin und Kollegin 


Gertrud Lenz 


im 40. Cebensjahre. 


im „Poſener Tageblatt“ it die einfachſte 
und wirkungsvollſte Foem. Sie erreichen 
mit einer ſolchen Anzeige nicht nur alle 
Rıeife, ſondern machen gleichzeitig noch 
Fernſtehende auf Ihre Sirma auſmerkſam. 
Wir bitten, Slückwunſchanzeigen für die 
Neujahrs nummer baldigſt aufzugeben 


n 


Eva Hege, Grudziadz. 


Die Beiſetzung findet in aller Stille in Thorn auf dem eygl. 
ſtädt. Friedhof am Donnerstag um 1 Uhr mittags ſtatt. Kranzſpenden 
dankend verbeten. 


=] 
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Am 24. Dezember verschied nach kurzer Krankheit 


Fräulein 


Dr. Gertrud Lenz 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genitände, neue und ge⸗ 


Ta ſelſervice 
S. K. P. M. 


. 
9 Verkäufe > 


140 Teile. Möbel. T ppiche, 


Zum zweiten Male im Verlaufe eines Monats hat der Tod Huſeiſen io NZ r 
aus dem Lehrkörper unserer Anstalten ein Opfer gefordert Fabrikat Bismarckhütle. Beifer, Kreta 5 kauf. 
und uns einen schweren Verlust zugefügt. Seit 1928 war Fräulein Hufnägel, Befichtigung 5—7 Uhr. Jezuicka 10 


(Swietoilawita) 


2000 


H-Stollen etc. 
liefert, wie bekannt günſtig 


Dr. Lenz an unseren Schulen tätig, eine ausgezeichnete Lehrerin 
und Erzieherin von einer Pflichttreue, die sie noch unermüdlich 
ohne eine Wort der Klage ihre Arbeit tun liess, als sie schon 


Wattelin 
Trikot, Zutaten & Herren: 
und Damen » Bekleidung, 


den Keim des Todes in sich tragen musste. Ihre stete Hilfs Landwirtſchaftliche Knöpfe, Klammern. auseinandergenommene 
bereitschaft und ihre strenge Sachlichkeit machten sie zu einer Sentralgenoffenichaft | Mikotajezak, Swieto- Autos. gebrauchte Teile, 
beliebten und geachteten Mitarbeiterin. Wir wissen, dass die Spuidz. 2 Ogr. odp. ` |s awska 12 (Jezuicka . | Untergeſtelle. 

Schule viel an ihr verloren hat, und werden ihr ein dankbares Poznan . ˙ | Antoflad Bonai, 


Dabromifiego 89, 


Andenken bewahren. 
Telefon 85-14. 


Wäſcheſtoſſe 


＋ 


Neu! 


INN 


Nr. 295 


EIKE, 
27 


Ha 
1156 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARDINE 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Pozwan 
Stary Ryne: 76 (res sen 
mico Nowa 10 ( rg 


schmückt. 


Juwelier 
M. Fe ist, u. Goldsch niedemeister 
Poznan, ul. 27 Grudnia 8 £ 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 
Spezla w ekstalt für erstklassigen Juweienschmuck, 
Ausführung, von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


Brunon Irzeczax 
Vereideter Tarator und Auktionator 
vertauft täglich 8—18 Uhr i 
um eigenen Auktionslokal (Cotal Cicytacji) 
Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecta 4 
Wohnungseinrichtungen, verich. kompl. Saſons fp! 
Herren-, Speiſe:, Schlafzimmer, tompl. Küchenmöbe! 


Pianino, Flügel Pianola Heiz-, Kochoſen. Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiichgedede, prakt. Geſchentartikel. Geld: 
ichränte Ladeneimrichtungen uſw. (Aebernehme Taxie⸗ 
rungen ome Liquidationen von Wonnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 

Auktronslokal.) i 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeit: 
ſchriften vermittelt zu gina 
preiſen die deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sy. z o. o. 

Reklame und Derlassanitalt 

701121 Alp Marsz. Pitsudskiogo 25 
el. 6105. 2 


* 


TT N 
N Unierriehi 2 


Tanzſchule Förster — Jäger 
Mikolajczak . Kledecka Faſanenzüchter, ausgedien⸗ 
sw. Józefa 6. > „ im 
Forſtfache un erei. 
Polniſche Weidenanlagen. Sherlalifi 


* NJ 
4 Stellengesuche X 


Sprochkurſe für Deutſche in Faſanenzucht, gut. Raub⸗ 


erteilt billi „zeugvertilger, ſehr eners 
ſchule 1 giſcher Vorgänger gegen 
„Romington“ Wilddiebe. Hundedreſſeur, 


Fiſcherei, ſucht Dauerftel- 
‚lung. Geil. Angebote u. 
3515 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Podgórna 14 


7 A 
4 Oßene Stellen | 2 


Züht., ſtebſ., beſcheid. 
Hofuerwalter 


und energ. erf ihr. Vogt 
Apel 1939 5825 


KINO „SFIN <S” 
27 Grudnia 20. 


4 Kino D ; 


— EEE, 
Der deutsche Sehulverein in Posen: ber Lehrkörper des Sehlilernymnasiums: eu Grammophone 
I. A: N. Kindler LA.: D. Vogt Kohlenspar-un Zahrräder, el. 
Vorsitzender. Direktor. Heizkochplatte f „Romis“ aufe 
„ES — CE- Wielkie Garbary 19. 
9 ; Billig! 
r. . 
S a ain a A Hauslehrer Der Wunden ahir ee eee, . 5 be 
3 Treibriem en — Ein Abſolvent des poln. Hausfrauen! Wäſche- Stoffe, * Hf Offerten unter 3517 an 
3 © | Lebrerſeminars über- Dürfte in keinem Bellwäſche - Stoffe die Gefcäftsft. d. Ztg. 
a und technische Artikel 3 nimmt ſofort Stellung Haushalt fehlen! Wälche-Seid. Poznan 3. ; 
3 seit 60 Jahren bekannt, liefert — als Hauslehrer od. auch Macht sich in kurzer tücher, 
$ Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 2 |jigenbeine andere Gtel |N Zeit berahit! hürzen-Stojfe ||- Dampjkefjel 
3 Treibriementabrik und technisches Lager S Kader Pocket, Deutid, iE Warme Zimmer Jianells Zweiflammrohr +5 më, 
£ © | Rlavierunterriht, ſehr Baujahr 1902. Off, unter 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Teleton 30-22, 2 beſcheidene Bedingung. durch „ eupfieblt, 3518 an die Geſchäftsſt 
S ο TET RT erten unter 3519 an par: euc rungs: 2 j i 
Off Spar-Vorf in graßer Auswahl fl rejer Zeitung, Po zna 3. 
. . . N bie, Geſchäftsſt. dieſer Oefen zu ermäßigten Prei en ee, PT 5 
een „G NOM“ J. Schubert Ori drin 
ee A ) = 
an jeden Kachel- Lernenhaus 
M O b e 1 Freie Reichsmark ofen anzubringen und Wäſchefabrit Dardit.  Gelegenpeitst 
von den einfachsten bis u den komforta- in Deutſchland, mit boldemaur Günter Poznan 1 Hurt Polſti 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen II beiderſeitiger Devifen- N Poznan, Wroclawſka 4. 
genehmigung zu kaufen Landmaschinen Stary Rynek 76 TAMNEI En 
J. Baranowski geſucht. e KA Telefon 1008 Achtung, 
„Poznań, Podgórna 13. Tel 34-71. || Offerten unter 3813 eto 522 ulica Nowa 10 ee 


a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. 
Poznau 3. a 


Papier⸗ u. Spielwaren. 


Teief ö 
e!efon 1758 Poznan, sw. Marcin 64. 


zum 1. 
früher geſucht. Angebote 
mit Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen an 


Adminiftracja Dóbr 
Wola Bledowa, 
poczta Strykow k. Lo dzi. 


Suche für ſofort oder 
ſpäter erfahrenes 


Wiriſchaſts fräulein 


für großen Landhaushalt. 

Bewerbung mit Bild VQe- 

benslauf, Zeug nisabſchrif⸗ 

ten und Gehaltsford, ein- 

ſenden an 

Frau Jouanne, Alenka, 
p. Nowemiaſto u. W 

pow. Jarocin. 


Ho)beamier 
zu ſofort geſucht. Bewer⸗ 
bungen und Zeugnisab⸗ 
ſchriſten an Dom. Euhofz 
pow. Miedzychod. 

\ 


\ 
* 


— 


Ein ſenſationeller 
Salonfilm 


„Wovon Frauen 
traumen“? 


FA : 
— 


Detektiv Greif 
feit 26 Jahren Beobach⸗ 
tungen, Ermittekungen 


Cieſzkowſkiego 8. 
Gutes Lande 


o der 


Stadigrundſtück 
zu kaufen geſucht. An- 
ahlung bis zu 8000 zt. 

ngebote unter K 20 an 
Anzeigenbüro Schmidt, 
Danzig, Holzmarkt 22. 


ž i 


